ie Wrangel⸗Armee zu 
dm ar Biefen Berjuchen ſtand, aber feiner geſchloſſenen Ab⸗ 


beiter tätig. Ther f er gef der e 


Eh 


ar u. a, der heute in Hankau tätige Kommiſſar 


niederholen müſſen. 


| 30 000, vielleicht 50000. Wie ihr Schickſal, 
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Die Wrangel⸗Armee. 


(Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter.) 


In dieſen Wochen, da ſich die engliſch⸗ſowjetruſſiſche 
Spannung ſo ſcharf bis zum Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen auswirkte, wurde in der Weltpreſſe ein Be⸗ 
ſuch des „weißen“ Generals Wrangel in Serbien 
ſtark beachtet. Erſtaunt hörte man, daß die letzte „weiße“ 
ruſſiſche Armee, diejenige Wrangels eben, die Ende 1920 
die Krim verlaſſen hat, heute noch beſteht, in 
viele Länder zerſtreut, aber immer noch militäriſch zen⸗ 
tral organiſiert. Sie heißt jetzt „Allgemeiner Ruſſiſcher 
Militärbund“, unterſteht dem Oberkommandierenden, 
General Wrangel in Brüſſel, hat aber außer deſſen 
Truppen die meiſten anderen „weißen“ Offiziers⸗ und 
Soldatenorganiſationen in ſich aufgenommen. Das 
Schickſal dieſer „Armee im Ausland“ iſt ſo merkwürdig, 
daß es hier kurz erzählt zu werden verdient. 


Von Sewaſtopol aus war das Heer des Barons 
Wrangel, der dem bolſchewiſtiſchen Anſturm ebenſo wie 
Kornilow, Koltſchak, Semenow, Judenitſch und Denikin 
zu erliegen drohte, zunächſt nach der Umgebung von Kon- 
linge geſchafft worden. Zuſammen mit anderen 
Flüchtlingen wanderten damals wohl 150 000 Menſchen 
aus der Krim aus. 30 000 bis 40 000 blieben als Sol⸗ 
daten beieinander, davon ein Drittel (zumeiſt Don⸗ 
koſaken) auf der Inſel Lemnos, die übrigen (ſtart mit 
Offizieren durchſetzt) auf Gallipoli. Damals führten 
Griechen und Türken noch Krieg miteinander. Den 
Oberkommiſſaren der Entente kam es daher darauf an, 

„zerſtäuben“. Das Heer hielt 


der Ausstand beendel. — Aufrufe der 


In Wien herrſchte heute Ruhe. Zu neuen Kundgebungen 
it es nicht mehr gekommen. Die Veypölkerung beſichtigte in 
Scharen den ausgebrannten JIuſtizvalaſt und das ebenfalls 
vom Feuer heimgeſuchte Geſchäftsgebäude der chriſtlich⸗ſozialen 
Zeitung „Reichspoſt“. Das Parlament wird außen von 
Schutzleuten, innen von Abteilungen des Bundesheeres bewacht. 

Das Bundesheer hat ſich durchaus zuverläſſig 
gezeigt. 

Nachmittags war eine Vertranensmännerverſammlung der So- 
zialdemokratiſchen Partei und der Gewerkſchaften. Es find Ber- 
handlungen zwiſchen der Sozialdemokratie und der Regierung 
im Gange, Die Regierung, deren Stellung als unerſchüttert 
bezeichnet wird, will die Auseinanderſetzungen dorthin verlegen, 
wohin ſie gehören: auf parlamentriſchen Boden. Der 
Nationalrat fol alsbald einberufen werden; über den Beit- 
punkt wird noch verhandelt. Vorher ſoll aber der Verkehrsſtreik 
beendet werden, damit volle Freiheit der Tagung ſicherge⸗ 
ſtellt ift. 

Der allgemeine Ausſtand beendet. 


Wien, 18. Juli. Der allgemeine Ausſtand iſt beendet. Als 
die Wiener heute früh erwachten, fuhren die Straßenbahnen bereits 
wieder auf allen Linien. 
buſſe und Autodroſchken verkehren wieder. 
ſtand im Fernverkehr weiter. 

Heute vormittag war eine Sitzung des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteivorſtandes, nach der ſich Bürgermeiſter 
Dr. Seitz und der Abgeordnete Dr. Bauer zum Bundeskanzler 
Seipel begaben, um, wie von ſozialdemokratiſcher Seite ter- 
lautet, anzufragen, wie fih die Regierung die Einſtellung auch des 
Ausſtandes im Fernverkehr denke. Dabei dürften die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Unterhändler auch zum Ausdruck gebracht haben, daß 
die Partei beſtimmte Wünſche in der Richtung einer 
Aenderung des bisherigen Regimes habe. Das Ver⸗ 
langen nach Entfernung hervorragender Perſönlichteiten aus ihren 
Aemtern foll aber nicht geſtellt worden fein. Auf allen 
Seiten zeigt ſich das Beſtreben, eine Wiederholung der Ausſchrei⸗ 
tungen durch Zurückführung des öffentlichen Lebens in normale 
Bahnen unmöglich zu machen. 


„Eine Kundgebung der Regierung. — > 

Preßburg, 17. Juli. 
Kundgebung der Regierung wird die Zahl der 
Toten mit 40 und die der Verletzten mit 400 angegeben. 


Dagegen geht der Aus- 


imderung ſtellten fih viele Schwierigkeiten entgegen. 
Nur Bulgarien und Serbien waren geneigt, Mangel 
Se. ur \ nein ging bis Ende 1921 der 
größte Teil. 3 Mann mußten noch bis ins Jahr 
1925 auf den Abtransport en ” lr 


; kommuniſtenfreund⸗ 
mbolinskis, als viele Sowjet⸗ 


lichen Bauernregierung Sta 


niedrig ſein, da allein in den vier größten Krankenhäuſern 54 Leichen 
liegen.) Die Kundgebung ſagt dann weiter, daß 252 Perſonen 
verhaftet worden ſeien. In einer Darſtellung der Ereigniſſe 
wird verſichert, daß die Polizei ſich große Zurückhaltung 
auferlegt habe. Die Sicherheitswachen ſeien jedoch mit Steinen 
beworfen worden und hätten ſich dann gezwungen geſehen, die 
Schußwaſfe zu gebrauchen. Umfaſſendere und nachdrückliche re Map- 
nahmen feien aber erſt ergriffen worden, nachdem das Juſtiz⸗ 
gebäude in Brand geſteckt und mehrere Zeitungsgebäude beſchädigt 
worden waren. Die Kundgebung ſtellt feſt, daß nicht weniger als 
hundert Wachleute ſchwer verwundet worden ſeien. 
Weiter wird dem Bedauern über die blutigen Vorgänge Ausdruck 
verliehen und auf die Verluſte an Sachgütern und die Schädigung 


odin (damals unter dem Na 

ſenberg) in Bulgarien auftauchten, Teste 17 78 5 
„Weißen“ hart zu. Nach dem Sturz Stambolinskis brach 
eine beſſere Zeit für fie an. Einige Abteilungen haben 
bei Kämpfen gegen Kommuniſten mitgewirkt. In 
a ag ein großer Teil der Wrangel⸗Leute im 
en ee Ze ee Mann wurden als ſerbiſche 
löſt und umgeformt wurde en, . 


General Wrangel bemüht ſich unterdeſſen, 


i die des Fremdenverkehrs hingewieſen. Die Bevölkerung wird auf 
X f ge⸗ 
Armee, wenn möglich, aufrechtzuerhalten. Er fand fordert. Ruhe und Ordnung zu wahren. Die Vorfälle ſollen genau 
nicht nur außerhalb, ſondern auch innerhalb der ruſſi⸗ und unparteiiſch unterſucht werden. > 


‚Gleichzeitig veröffentlicht die Polizei eine Kundgebung, 
worin es heißt, daß ſie ſtrenge Anweiſung habe, gegen Ruhe⸗ 
ſtörungen nachdrücklich vorzugehen, wobei ihr die Unterſtützung 
durch das Bundesheer zur Verfügung ſtehe. Es wird aber 
hervorgehoben, daß bei dem Kampf mit den Ruheſtörern bisher 
von der militäriſchen Hilfe kein Gebrauch gemacht worden ſei. 


Frankreichs Angſtträume. 


Die Anſchlußbewegung und die Vorfälle in Wien. 


In Paris iſt ii be 4 i 

ber ea * man überraſcht und erſtaunt wegen 
autzer Faſſung iſt. Aver in die erſte Ueberraſchung hat fid) ſofort 
eine Art Gewiſſenser kenntnis ge miſcht. Faſt jeder 
politiſch halbwegs Unterrichtete fühlt hier, und zwar nicht erſt ſeit 
geſtern, daß das heutige Oeſterreich ein unmögliches Gebilde 
e an weiß, oh g dieſer Lage die Verfaſſer der 

z f Verträge von Verſailles und St. Germain die Schuld tragen. Ein 
Die Verbindung der Wrangel⸗Leute mit den an⸗ in der franzöſiſchen Politik febr einflußreicher Mann, und zwar 
deren Verbänden wurde enger, feit immer mehr Offi⸗ von der Rechten, hat zugeſtanden, daß. wenn die Mächte eines 
giere und Soldaten Serbien und Bulgarien auf der Ar⸗ ale rg delt m I kalt Aeli niche b 
beitsſuche verließen und in ihrer neuen Heimat, vor unt \ n e en 


3 unternehmen könnten. Die Möglichkeit einer gewaltſamen Çin- 
allem Frankreich und Belgien mit anderen Kameraden | "Übung Ftaliens ſchlage er nicht allzu hoch an. Er 


ſchen Flüchtlinge Gegner. Sie kamen von der Linken, 
wo ſich Sozialrevolutionäre und Konſtitutionelle Demo⸗ 
traten (nach den Anfangsbuchſtaben „Kadetten“⸗Partei) 
unter Miljukow vereinigten, und von der legitimiſtiſch⸗ 
monarchiſchen Rechten, die ſich ſchließlich Wrangel teils 
unterordnete, teils aber auch der Ausrufung des Groß⸗ 
fürſten Kyrill zum „rechtmäßigen Zaren“ zuſtimmte. 
Jedoch bei dem wohl weitaus größten Teil der militäri⸗ 
ſchen Zuſammenfaſſung zugänglichen Emigranten ge⸗ 
wann Wrangel die Anerkennung als Oberkomman⸗ 
dierender des ruſſiſchen Heeres. Eine Militärorgani⸗ 
ſation nach der anderen unterſtellte ſich ihm nachdem 
a 2818 y Zarenfamilie, der bekannte 
olai Ni j i 
beſtätigt hatte. F 3 85 


zuſammentrafen. Verlorene“ wurden wieder zuja (soft Defannte fih dabei grundfählic als ein ſcharfer Gegner 
n j mmen⸗ des Anſchluſſes, und zwar hauptſächlich, wie, das hei de iſte 
geſucht. Am 1. September 1924 entſtand als Spiken- | jener Candıkarte der Fall zu fein scheint, Aus Aena 


organiſation, wie bereits erwähnt, 


l cher, Furcht, aus der Beſorgnis, daß der Bevölkerungszuwachs 
Ruſſiſche Militärbund“ 


Deutſchlands das unterbevölkerle Frankreich einmal in einen un⸗ 
rettbaren Zuſtand der Unterlegenheit bringen könnte. Die Un- 
möglichkeit des Gehildes das man in der Republik Oeſterreich vor 
ſich hat, iſt innerlich den Franzoſen, die über die durch die 
Friedensverträge geſchaffene neue Geographie überhaupt Beſcheid 
mijjen, klar. Ganz einheitlich ijt im übrigen die Auffaſſung 
von der öſterreichiſchen Frage in Frankreich nicht; zum min⸗ 
deſten iſt zu ſagen, daß ſehr viele den Anſchluß Oeſterreichs als 
ein kleineres Uebel anſehen. Es gibt einzelne Kreiſe, die, 
wenn eine „Ventilöffnung“ für Deutſchland auf die eine oder an⸗ 


unter dem Ob fehr Woge 
r erfe ran 

der die Vorſitzenden der einzelnen Gruppen en 5 
erfuhren bald darauf neuen Zuwachs durch die ehe⸗ 
maligen ruſſiſchen Marineangehörigen, die mit einem 
großen Teil der Schwarzmeer⸗Flotte im tuneſiſchen 
Hafen Biſerta interniert waren. Am 30. Oktober 1924, 
als Frankreich die Sowjets als ruſſiſche Regierung an⸗ 
erkannte, hat die MWrangel-Flotte die Andreas⸗Flagge = 
; Diſziplin weiter fein wird? Wer weiß es. Wrangel 
ſelbſt hat noch vor wenigen Monaten geſchrieben, die 
„Ruſſiſche Armee im Auslande“ ſei an keinen Staat 


So haben wir jetzt das eigenartige Bild einer 
Armee, die keine Waffen mehr trägt, in der Fremde 
lebt und ſich dennoch als das „nationale Heer des Vater⸗ 

landes“ zuſammenhält. Wieviel ſind es? Vielleicht 
wie die 


Sowjetmacht bekämpfen wird. Er hofft, daß 


Auch die elektriſche Stadtbahn, die Auto⸗ 


In einer durch Anſchläge verbreiteten 


(Bemerkung des Berichterſtatters: Dieſe Zahlen dürften viel zu 


Wien, ſo erſtaunt, daß die Preſſe noch ganz 


gebunden, werde aber mit jedem gehen, der die 


die europäiſchen Nationen ſich einmal gegen den Bak, 


Wieder Ruhe in Wien. 


Regierung. — Die Augſt in Frankreich. 


dere Weiſe fih als unabwendbar erweiſen ſollte, taktiſch den fran- 
zöſiſchen Widerſtand gegen den Anſchluß ausnutzen möchten. Ein 
geſchickt geſtaffeltes Nachgeben an dieſer Stelle fol die Veharrlich⸗ 
feit auf jenem Punkte verſtärken, hauptſächlich auch gegen einen 
etwaigen Druck der Weltmeinung. Man rechnet ſogar damit, daß 
ein Anſchluß das Deutſche Reich vielleicht in gewiſſer Beziehung 
ſchwächen, das heißt die zentrifugalen Kräfte ſtärken 
könnte. Der Zuwachs an Sozialiſten einerſeits wird als 
für den nationaldeutſchen Staatsgedanken hemmend angenommen. 
die Stärkung des Katholizismus andererſeits könnte 
nach den Wünſchen mancher gegen das proteſtantiſche Deutſchland, 
iusbeſondere Preußen, Gebiete wie Bayern, Oeſterreich und — das 
Rheinland zu einem feindlichen Block zuſammenſchließen. Offen 
redet man davon aus Berechnung verhältnismäßig wenig, um jo 
mehr aber im engeren Kreiſe. Dazu glaubt man, daß Italien 
und die Tſchechoſlowakei als Nächitbeteiligte ſchon dafür 
ſorgen würden, bei dem Beſtreben nach Anſchluß oder auch nach 
einer Erreichung dieſes Zieles Deutſchland genügend Schwie⸗ 
rigkeiten zu machen. 

Der Uneinheitlichkeit der Auffaſſung entſpricht ein Schwanken 
nach verſchiedenen Seiten. Gewiſſe öſterreichiſche, zum Teil ſehr 


Jhperſönlich intereſſierte Kreiſe haben alles verſucht, um in Paris 


die Ueberzeugung zu pflegen, daß das jetzige Oeſterreich ſich ſehr E 
wohl el genügen aaen daß es fogar eine wichtige Gewähr für 
den europäiſchen Frieden auf Grund des durch die Verträge ge⸗ 
ſchaffenen Status quo fei.. Dieſem Beſtveben it man auf franzö⸗ 
liſcher Seite ſehr entgegenge kommen. Als die Reichsdeutſchen in 
Pariz noch als Parias behandelt wurden, kam man bereits den 
Oeſterreichern ſehr freundlich und wohlwollend ent- i 
gegen. Bald nach dem Abſchluß des Vertrages von St. Germain è 
bildete ſich eine Franzöſiſch⸗Oeſterreichiſche Vereinigung unter dem i 
Vorſitz Painleyes, die dem nien diente, Oeſterreich als N 
Trumpf gegen Deutſchland in die Hand zu bekommen. 
An der Riviera ſahen ſich die Gaſtwirte lange Zeit veranlaßt, Kur⸗ 
gäſte aus Berlin in den Kurliſten als Oeſterreicher anzugeben. 
Bei der Erörterung der Schuldfrage gingen die verſchiedenen fran⸗ 0 
zöſiſchen Diplomaten, Geſchichtsforſcher und Geſchichtsklitterer nur Y 
mit großer Vorſicht daran, die Tatſache zu behandeln, der 7 
Weltbrand aus einem Streitfall aufgelodert war, der zunächſt nur % 
Oeſterreich betroffen hatte. Oeſterreich wurde immer entſchul⸗ 2 
digt, es habe nur unter dem Druck Deutſchland⸗Preußens das 5 
Ultimatum an Serbien abgeſandt. ; 
> u den jetzigen Unruhen in Wien kommt 

noch eine u fich e Br eurteilung der öfterreicht- 
ſchen Parteien in Betracht. Seipel galt lange als ein guter 
Freund Frankreichs, als der tatkräftige Gegner des $ 
Anſchl 1 nens, während hauptſächlich aus Anlaß der 
Reife des Reichstagspräſidenten Loe be nach Wien die Sozia⸗ Y 
Lijten als verbiſſene An fih ugh mwer ber betrachtet wurden. 
Kurzum, in Frankreich weiß man immer noch nicht recht, was man br 
in dieſer Boziehung eigentlich will. Das zeigen auch die heutigen 
Preſſeſtimmen von den Wiener Tumulten. Das Urteil à 
iſt um jo verworrener, als man erſtens nicht weiß, welche 
Wendung der Dinge nehmen könnten und als zweitens die partei⸗ a 
mäßige Einſtellung der einzelnen Blätter zum Sozialismus in die % 
Wagſchale fällt. Das öſterreichiſche Beiſpiel gibt der Rechten 
Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß der Sozialismus in feinem inners 
ſten Weſen nach wie vor die beſtehende Staatsordnung ge⸗ € 
fährde, revolutionär ſei und jedes Land als Vorläufer des Rom- 
munismus bedrohen könnte. i NS 

Auch andere Blätter lommen immer wieder darauf zu ſprechen, 
daß in der kleinen öſterreichiſchen Republik mit ihren ſechs Mil⸗ 
lionen Einwohnern Wien allein über ein Viertel der Be» 
völkerung in ſich ſchließe. Das ſei „ein ausgehungerter Kopf 
für einen viel zu mageren Körper“. Die ſozialiſtiſch und radikal y 
beeinflußten Blätter, wie der „Paris Soir“, nehmen den Aufſtand r 
in Wien ebenfalls mit reichlichem Unbehagen auf, ſuchen aber 3 
die öſterreichiſchen Sozialiſten zu entſchuldigen. Oeſterreich leide D 
noch immer darunter, daß es fiù einſt zu einem viel zu gefügigen a 
Vaſallen für Wilhelm II. hergegeben habe. Die Regierung fet | 
den „Pangermaniſten“ zu ſehr entgegengekommen. Es ſcheine ſich . 
mehr um einen plötzlichen Ausdruck der Volksentrüſtung als um ein 4 
Anzeichen des Klaſſenkampfes zu handeln. Andere Blätter heben N 
hervor, daß der Anlaß im Grunde genommen für eine derartige N 
Bewegung als Erklärung nicht ausreidhe. Man weiß in Frankreich $ 
vielleicht genauer als anderswo aus Erfahrung, daß Reboiı- = 
tionen nicht von heute auf morgen als bloßer Aus- 
bruch der Volksleidenſchaft entſtehen, ſondern nach entſprechen ⸗ 
Vorbereitung aus tieferen Gründen des Mißbehagens, den 
ſozialen oder wirtſchaftlichen Zerrüttung und angeſichts einen 
ſchwachen oder nicht mehr ſelbſtſicheren Regierung. Der „Temps“ 5 
fordert bemerkenswerterweiſe mit aller Entſchiedenheit Dr. Seipel 
auf, er fole ſich auf keinen Fall mit den Aufrührern einlaſſen. 
Eine Regierung, die ſo etwas tue, ſei von vornherein verloren. 3 
Vor der Beſtrafung der Rädelsführer allerdings müſſe die Ordnung > 
wieder hergeſtellt werden und der Ausſtand beendet fein. Man $ 
könne nur wünſchen, daß dies bald geſchehe, ſonſt drohe eine 
richtige Revolution. Der „Temps“ ſcheint zu befürchten, 
daß eine revolutionäre Bewegung in Oeſterreich Funken auch nach 1 
anberen Ländern hinüberſprühen könnte. Frankreich, deſſen 
Politit mit der des Kleinen Verbandes eng verknüpft iſt, fühlt ſich 
sweifellos unmittelbar an den Vorgängen in Oeſterreich beteiligt, 
und es beſteht für die franzöſiſche Regierung die Gefahr, daß eine 
Entwicklung kommen könnte, die ihre Entſchlußfreiheit gegenüber 
der öſterreichiſchen Frage nehmen würde. Man verfolgt deshalb 
mit Spannung alle Nachrichten aus Oeſterreich, die aber nur febr 
ſpärlich einlaufen. 


ſchewismus zuſammenfinden. Englands Vorgehen ſcheint 
ihm neuen Mut zu geben. Ob er recht hat, ob dieſe 
„weißen“ Ruffen jemals wieder als Armee in Waßfen 
auftauchen, vermag noch niemand in dieſer wirren 
Zeit zu entſcheiden. 


* 


reich, 


und der Krakauer Meuterei des Jahres 1924 ziehen, n 


— Voſener Tageblatt. > 


Die polniſche Preſſe über Wien. 


Tollhäuslerideen. — Die genialen Angftpolititer. — Die Eiſenbahner und die P. P. 9. 


(Von unſerem Warſchauer Bexichterſtatter.) 


Warſchau, 18. Juli. Die wohl glücklicherweiſe beendete reno- 
lutionäre ra ra tar Wien hat in der polniſchen Preſſe 
eine eigentümliche Wirfung hervorgerufen. Zuerſt berichteten die 
Blätter ohne irgend welche Kommentare, dann kam der „Kurjer 
Poranny“, ein Blatt, das jedes Ereignis zu einer Hetze 
Deutſchland ausnutzt, auf den raffinierten Gedanken, um auch 
diesmal Deutſchland zu verdächtigen. Das Blatt knüpfte 
nämlich an die Artikel des öſterreichiſchen Sozialiſtenführers Dr. 
Bauer an, der geſagt habe, nur ein revolutionärer Umſchwun 
in Europa könne die nötige Atmoſphäre ſchaffen, um den Anſchlu 
Oeſterreichs an Deutſchland möglich zu machen, und das Blatt 
zog daraus den kühnen Schluß, daß niemand anders als 
Deutſchland die Revolution angeſtiftet habe, um ſo 
auf dieſem Wege den Anſchluß zu ermöglichen. 

Mau hätte meinen ſollen, dieſe Tollhäusleridee werde 
von der ernſteren Preſſe Polens zurückgewieſen, aber im © e- 
genteil, die Blätter der Rechten beeilen ſich, in das gleiche 
Horn zu ſtoßen. Die „Rzeczpospolita“ veröffentlicht einen Alarm- 
ruf, als ſtände der ; 


Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchlaud 
ſchon vor der Tür und erklärt, nicht nur Polen, ſondern Frant- 
die Tſchechoſlowakei und Italien hätten das 1 
Intereſſe daran, mit größter Aufmerkſamkeit die Ereigniſſe 
zu verfolgen; keines dieſer Länder werde den Anſchluß zulaſſen, 
der Deutſchland um 61%. Millionen Deutſche vermehren und ſo ein 
über mächtiges Deutſchland ſchaffen würde. 

Der bekannte Abgeordnete Profeſſor Strons ki iſt in ſeiner 
„Warſzawianka“ zwar etwas vorſichtiger geweſen, hält aber auch 
die Anſchlußidee für den Anſtoß zu den sſterreichiſchen Unruhen. 
was ſelbſtverſtändlich volllommen perkehrt iſt. Der Ar⸗ 
tikel Stronskis iſt recht intereſſant durch die in ihm zut treten» 
den entweder aufrichtig gemeinten oder zum Teil ge- 
heuchelten Befürchtungen ner des Wachſens des Kom ⸗ 
munismus in Polen. Es wird auf die Ergebniſſe der Ge⸗ 
meindewahlen verwieſen, vor allen Dingen auf die Gemeinde: 
wahlen in Warſchau, bei denen die kommuniſtiſche Partei 65 000 
bis 70 000 Stimmen auf ihre Lijte 10 vereinigt hatte, trotzdem die 
Liſte verboten und für ungültig erklärt worden war. i dieſer 
Gelegenheit wird gleichzeitig in der „Warſzamianka“ bon Stronsn 
und in der „Gazeta Warſgawöka Brronnn” der ke aufge⸗ 
worfen, die Wiener revolutionären Ereigniſſe mit der 


Krakauer Meuterei vom Jahre 1924 


zu vergleichen. Die „Gazets Warſzawska Poranne” glaubt 
jedoch, daß die polniſchen Sozialiſten unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen bei dem ſtark anwachſenden Kommunismus es nicht mehr 


zu einer derartigen Meuterei kommen laſſen würden, da bei der Fi 
Stärke der Kommuniſten die 


A 1 Folgen ſich leicht gegen die Sozia⸗ 
* 1 10 auswirken 7 i i 
n ihrem Leitartikel hat die „Gazeta Warſzawska Poranna“ 
den Mut, zu behaupten, en jei zwar die Zentrale der revo⸗ 
lutionären Umtriebe auf dem Balkan und Mitteleuropa, Danzig 
fer aber die Filiale dieſer Umtriebe für B len und 
Deutſchland. Die Revolution in Wien fei abſolut nötig 
geweſen für Berlin! Es iſt wohl zwecklos, auf dieſes boshafte 
Gewäſch einzugehen. Bei weitem intereſſanter tt es, die 
Parallele, die die beiden Blätter zwiſchen den Wiener Vorgängen 
r zu 
beleuchten. Die Meuterei von 1924 war, wie man ſich her au 
ausgebrochen, weil die Regierung die ſtreikenden Eiſen bahn ⸗ 
arbeiter zu militariſieren ſuchte, um fie auf dieſe 
Weiſe zur Wiederaufnahme des Betriebes zu zwingen. Das 
geſchah unter der 2 Witos⸗Glabiski. Nun bat 
man gegenwärtig eine Regierung der Sanierung. Aber auch gegen⸗ 
wärtig ijt die Stimmung unter den Eiſenbahnern tar! ĝe- 
Preſſeſtimmen zur Sejmauflöſung. 
Wie zu erwarten war, tt die ſprudelnde Aufregung über die 
Schließung des Parlaments ziemlich rajd verebbt. Sie macht in 
der Preſſe einer ruhigeren Behandlung Platz. Die Auslaſſungen 
der polniſſen Preſſe über dieſes Thema fallen keines immer 
zugunſten des Sejm aus. So ſchreibt z. B. der „Expreß Poranny”: 
„Dem jo plötzlich verloſchenen Seim und Senat wird wohl 
niemand eine Träne nachweinen. Mit der fünde des Partei- 
haders belaſtet, hat ſich dieſe n felmt im Augenblick 
ihrers Todes zu keinem Funken Selbſtbewußtſein und 
Verantwortlichkeitsgefühl für das Etaakbintereffe auf⸗ 
raffen können. Eine feige Hoffnung, daß ſich vielleicht doch eine 
Nadel finden würde, mit der man im letzten Moment der Re- 
gierung einen Stich verſetzen könnte, iſt dahin, und doch war dies 
der Leitgedanke der pleite gegangenen Parteimenſchen. Sie mögen 
in Frieden dahingehen und andere nicht bei der Arbeit jtören. 
Aber fie mögen keine Klage führen, daß die Rechte des Sejm ver- 
gewaltigt worden ſeien. Sejm verſtand es nicht, ſeine Rechte 
auszunutzen. Das Recht, auf die Staatsangelegenbeiten einen 


Einfluß auszuüben, hängt eng mit ſtaatsmänniſcher Klugheit und 
Sorge Br, das Staatsintereſſe zuſammen. Der Sejm, der fich zu 
dieſer Weisheit niemals aufgeſchwungen hat, konnte keine Ach⸗ 


tung für ſich abgewinnen, und ein m, der 
an den Rand des Abgrundes gebracht hat, fit 
ſchuld, wenn das Leben über feine Rechte 


den Staat öfters 
ſelbſt daran 
zur Tages ⸗ 


or dung übergeht. Polen harren gegenwärtig zu große 
Aufgaben, als daß es gleichgültig dem ſinnloſen Spiel der 
Herren von der ul. Wiejska zuſehen fonnt 2. 


Das Organ der Nationalen Arbeiterpartei, der „Glos 
Codzienny“, der über die Schließung des Seim beſonders entrüftet 
war, ſchrieb einige Tage zuvor: 

„In den Wandelgängen des Sejm brütet eine träge und 
willenloſe Stimmung. Den Abgeordneten gähnt eine grenzenloſe 


Leere entgegen. Da die Initiative bei dieſer Tagung ganz dem 
Sejm überlaſſen wurde, und dieſe aber weder reich n irgendwie 


harmoniſch war, liegt der Sejm weiter in Ohnmacht.“ 
Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny” ironiſiert das an ſich trau- 
rige Ereignis in folgenden Bemerkungen: 1 
„Als Nero (der Kaifer und ＋ E. Hund) in eine Lage ohne 


im Herbſt: „ 
Kampfſpiel 
Seimführer müſſen 


gegen ſunternehmens 


[Sejm dem 3 


reizt, und zwar aus folgenden Gründen: Die Eiſenbahnen mer- 
den gegenwärtig als eine Axt von Pripatunternehmen, d. h. als 
geſondertes Unternehmen unter der Kontrolle der Regierung ver- 
[waltet. Die Regierung wünſcht nun, den Charakter eines Privar- 
bei den Eiſenbahnen ſtärker hervortreten zu laſſen, 
um die Eiſenbahnen auf dieſe Weiſe ergiebiger zu machen. Das 
Arbeiterblatt „Robotnik“ hat gegen diefe Abſichten der Regierung 
proteſtiert, da es bei der Kommerzialiſierung der Eiſenbahnen eine 
Benachteiligung der Arbeiter befürchtet. Die Eiſenbahnarbeiter 
haben nun in dieſen Tagen eine 


Delegation zum Eiſenbahnminiſter Romoeki 


eſchickt, an deren Spitze der Gewerkſchaftler Abg. Kurylowictz 
tand. Die Delegation richtete an den Miniſter die Bitte, die Re⸗ 
gierung möge über die beabſichtigte Reform mit den Eiſenbahnern 
derhandeln, jedenfalls aber die Arbeiter hören, da es ſich hier um 
das Schickſal der Arbeiter handelt; ferner wünſchte man eine ge⸗ 
naue Darlegung der Pläne der Regierung, da aus den Auszügen 
dieſer Pläne, die den Arbeitern bisher zugegangen wären, ne- 
mond klug werden könne. Der Miniſter nahm die Delegation recht 
ungnädig auf, und als Kurhlowicz die Bemerkung machte, die Rc- 
gierung Piſſudskis, der man mit jo großen Hoffnungen entgegen- 
geſehen habe, enttäuſche die Arbeiter, ſagte der Miniſter: „Bitte, 
vergeſſen Sie nicht, daß Sie auch ein Eiſenbahner 
find“, worauf Kurylowicz ebenfalls mit heftiger Stimme erwi- 
erte: „Herr Miniſter, eine ſolche Bemerkung iſt vollkommen über⸗ 
früſſeg. Der Miniſter antwortete: „Schreien Sie nicht ſo.“ 

a der Miniſter ſowohl die Ueberlaſſung einer Niederſchrift 
der Pläne der Regierung wie auch die Verhandlungen mit den 
Eiſenbahnern in dieſer Angelegenheit ablehnte, verließ die Dele⸗ 
gation das Kabinett des Miniſters und begab fih ſofork zur ſozia⸗ 
liſliſchen Sejmfraktion. Die ſozialiſtiſche Seimfraktion beſchloß 
3 ſofort, die Eiſenbahner zu unterjtüken, und 

ie Erregung war um fo größer, als der »Robotnik“, der einen 
Bericht über dieſe Konferenz mit dem Miniſter gebracht und einige 
Bemerkungen daran geknüpft hatte, beſchlagnahmt worden 
war. Geſlern fand eine Sitzung des Bezirkesverwaltungs rates der 
Eiſenbahnergewerkſchaften ſtatt, auf der 18 000 Eifenbahner ver⸗ 
treten waren und auf der eine ſcharfe abwehrende Stellung gegen 
dieje „faſziſtiſchen Methoden“, mie fie es nannten, beſchloſſen 
wurde. Auch die im ſtaatliczen Dienſte befindlichen Arbeiter wer⸗ 
den beute eine Vertreterberſammlung in derſelben Angelegenheit 
abhalten. Die Eiſenbahner find um jo mehr beleidigt, als fie 
während des Maiumſturzes im vorigen Jahre auf Wunſch Pi- 
ſudekis den Generalſtreik proklamierten, auf dieſe 
Weiſe den Transport der zum Kampf gegen Pilſudski herbeigeru⸗ 
fenen Truppen unmöglich gemacht und ſo am meiſten zum Siege 
ilfudskis beigetragen hatten. Dieſer neue Konflikt verſchärft die 
Stellung, die die Sozialiſten gegen die Regierung eingenommen 
haben und die im ganzen Lande eine Propaganda gegen die Pil- 
ſudskiregierung anläßlich der plötzlichen Schließung des Sejm und 
Senat vorbereiten. 9225 
In ihrer geſtrigen Sitzung beſchloß 
auch die Wyzwolenie, 


aher 
Die 


eugt viele, aber fehlerhafte Geſetze. Die Abgeordneten ſprechen 
1 ig, aber alie nur zum Fenſter hinaus, zu den Her- 
ren i 


Strons ii in der „Warſzawianka“: 


Fordern 19415 j 2 
ung einzuberufen, aber er tann 
Und Se 


3 ear en ed 19 es 
r geſunde Verſtand jagt aber, £ 
eR den Seim aus gewiſſen Gründen geſchloſſen Det 1m aud 
weiter — — wieder ſchließen wird, jo lange die Umſtände unver- 
ändert beſte hen.“ 7 a 
Der „Czas“ chararteriſiert die Lage auf folgende Weiſe: „Die 
Regierung beherrſcht das Schlachtfeld, und wenn ſie 
will, ſo kann fie die Beratungen der Sind kaun Seſchluſſe 
ignorieren, daran nicht teilnehmen, und kann Beſchlüſſe 
verhindern. Nur für das Budget braucht fie den Sejm 
und den Senat. Zur Beſchließung des Budgets iſt aber eine 
ordentliche und nicht eine außerordentliche Tagung kompe⸗ 
tent. Da der Seim Mitte November ohnehin aufgelöſt wird, 
o bleibt ihm nur ganz wenig Zeit sur Beſchließung bzw. zur 
bweiſung des Staatshaushaltes irig. ‚Sollte e3 zu einem 
chen mee nicht tommen, tritt der Artikel 25 der B. 1 
Kraft, wonach die Regierung ermächtigt iſt, im Falle einer Nicht⸗ 
beihliekung des Budgets vor der Auflöfung des Seim 
Ausgaben im Rahmen des vor jährigen Budgets bis 
zur Wiedereinberufung des neuen Seim gu machen “ : 
Auch der jüdiſche „Nafs Przeglad kann der Tätigkeit des Sejm 
nichts Lobenswertes abgewinnen und bemerkt: „Die Mairevolu⸗ 
tion war ein Proteſt der Bevölkerung gegen eine 
ſchlechte Regierung, und ſie wäre niemals gelungen, wenn der 
i te nicht zum Ekel geworden wäre. Es follte 
nun ſcheinen, daß die Niederlage des Selm im Vorjahre für ihn 
eine Lehre fein müßte. Der Sejm hätte fih an eifrige, ausgiebige 
und aufopferungevolle Arbeit machen ſollen, um feine ins Wanken 
gebrachte Volkskümlichteit wieder herzustellen.. er 
Der „Kurjer Polski“ ſieht nur einen einzigen, nämlich 
folgenden Ausweg: „Von einer Verſtän digung mit der Re- 
ierung kann in der gegenwärtigen Lage keine Rede fein. 
Vor allem, weil die Regierung 1. es Prinzipiell unter ihrer 
Würde hält, ſich mit dem Sejm zu verſtändigen, und 2. weil 
die Regierung fih für die Angelegenheiten, über die der Seim Iep- 
tens beraten hat, gar nicht intereſſtert. Bun einem Rück⸗ 
tritt der Regierung ift kaum ernſthaft zu ſprechen. 
dieſem Kampfe nur ein einziger, verhältnismäßig ehrlicher Aus⸗ 
weg, das ijt die Auflöſung des Parlaments.“ 
——— — 


Republik Polen. 


Der Herr Staatspräſident in Raeyt. 


Der Staatspräſident, der am Sonnabend um 4 50 Uhr in 
Racot eingetroffen ift. wohnte am Sonntag morgen der heiligen 
Meſſe. die im Schloſſe abgehalten wurde. bei. und nahm dann eme 

feiner Güter vor. Nach feiner Rückkehr verſammelten 
Schloſſe Schüͤtenabteilungen, deren Beſichti 


err Staatspräſident iſt zwar verpflichtet, auf 


% der Verfaſſung in]; 


Es bleibt aus] bagi 


gung ver Staatspräſident vornahm. Avends fand ein Raut itait. zu 
dem Vertreter der Staats⸗ und Selbſtoerwaltungs behörden. ſowie die 
benachbarten Gutsbeſitzer erſchienen waren. Heute begibt ſich der 
Staatspräſident nach Bacztow und nach Sielec, wo er vom 
Fürſten Olgert Czartornski bewirtet wird. Am Mittwoch wird 
deim Fürſten Czartoryski eine Jagd ftatifinden. 


Ein neuer Wojewode für Lemberg. 


Wie wir eriahren, ift die Außerdienſtſetzung des Lemverger Woje⸗ 
woden Garapich in den nächſten Tagen zu erwarten. Sein Nach⸗ 
foiger jol Herr Dunin⸗Borkows ki werden. 


Ein polniſches Metallflugzeug. 

Warſchau 18. Juli. (A. W.) Der Ingenieur Hopozewski 
aus Warjchau wandte fih an den Staatsvrändenten mit der Bitie 
um finanzielle Hilfe, um den Bau eines Metallflugzeuges eigener 
Erfindung zu beenden. Sein Entwurf führt eine Reihe von 
Berbeſſerungen in der techniſchen Konſtruktion des Flug⸗ 


zeuges ein. 
Hitze. 

Warſchau 17. Juli. (A. W.) Heute herrſchte weiterhin Hitze · 
Gegen Mittag ſchien ein Gewitter heranzunahen. Es ging jedoch 
jeitwärts und der feine Regen hatte auf die Abkühlung der Tempe⸗ 
ratur gar keinen Einfluß. 


Miniſter Rauſcher wieder in Warſchau. 


Warſchau. 18. Juli. (A. W.) Nach Warſchau zurückgekehrt iit 
der deutſche Geſandte Rauſcher, der wägrend feines Aufenthaltes 
in Berlin im Zuſammenhang mit den deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen über den Handelsvertrag verſchiedene grundlegende Fragen ber 
ſprochen bat. 

Eine neue Fakultät mit dem Dr.⸗Titel. 

Warſchau. 18. Juli. (A. W.) An der Univerſitat Warſchau 
hat die erſte Doktorpromotion an der pharmazeunſchen Fakultät ſtatt⸗ 
Amber Als erſter Doktor der Pharmazie ift Anton Wradys am 

ſſomski promoviert werden. Die pharmazeutiiche Fakultat ents 
wickelt ſich immer mehr und genießt die Unterſtützung der polniſchen 


Apotheker. 
Wohnungsnot. 


Warſchan, 18. Jui. (A. W.) Durch das Steigen der Zahl 
von Wohnungsloſen veranlaßt, wandte fih die Abteilung für 
Bürforge und Krankenpflege des Magiſtratis an das Verkehrs ⸗ 
miniſteriums 2557 der Bitte, ihr 20 Eiſenbahnwagen zu ges 
währen. Die Eiſenbahnwagen follen auf einem Nebengleis in der 
Nähe von Loliborz aufgeitellt werden und als vorläufige Unterkunft 
für Wohnungsloſe bis zur Beendigung der Wohnhäuſer⸗ und Baradene 


bauten dienen. 
Wirtſchafts ſorgen. 


Am Sonntag haben den ganzen Tag über in 8 
tungen des Bizepräſidenten Bartel mit den N Ee. 
chowicz und Kwiatkowski über Wirtſchafts fragen 5 
Während der Konferenz iſt eine Reihe aktueller Wirtſcha 
heiten beſprochen worden. die dem Wirtſchaftskomitee des 
rates zur Entſcheidung bzw. zur Beratung vorgelegt werden 
Ferner wurde ein gemeinſamer Antrag über die andels 
politik, die Reglementierung und die Aktivität der Handels e 
bilanz feſtgeſetzt. 


Die Bombenhelden in Oberſchleſien. 
attowitz 18. li. t). d Nacht vom 16. 
rer um yo X br I Bomamie bor dem . 

oſton kind 67 S. ben auf pem we. tin Krgemiis und 
ern en worden. dabei 
perünglöckt Die keneng 
anpra perſönliche Rache war. Drei 


Das „polniſche“ Deutſch⸗Oberſchleſten. 
Der „Katolik“, ein in Beuthen erſchemendes polnij 


17. 


überinäl» 


ihini 7 


berleits der he e 
Perſönlichkeiten beraubt iit, insbeſondere jetzt, nachdem ſich der Abg. 
Poniatowski aus dem politiſchen Leben zurückzieht. 


Der Konflikt mit dem Eiſenbahnminiſter. 
tu un 


Polniſcher Beſuch aus Amerika. 


Dem „Praeg pranny” wird aus Warſchau gemeldet: Eine 
Gruppe Aus e Komitees mit dem Namen „Mars 
ſchall Jozef Pifſudski in Amerika“, die in der Zahl von 1000 Pers 
ſonen nach Polen ſind, haben bereits London verlaſſen, von 
wo ſie auf drei Schiffen nach — Mirat werden, wo ſie am 
Dienstag, dem 19. d. Mis., eint . Nach feierlicher Begrüßung 
und Beſſchtigung der Stadt werden die Güfte von Danzig mit beſon⸗ 
deren Zügen nach Warſchau abfahren. Die Ankunft in Warſchau 
wird am Mittwoch um 9 Uhr erfolgen. Nach Begrüßung auf dem 
Bahnhof werden ſich die Mitglieder im die vorbereiteten Quartiere 
begeben. Um 11½ Uhr werden fie ſich in der Allee des Dritten Mai 
verſammeln und einen Umzug zum Belvedere bilden. um dem Mar. 
ſchall Pitſudski zu huldigen. Um 5 Uhr nachmittags findet im 
enkipark eine Borji „Kosciuſzko bei Rackawice“, abends ein 
Raut in den Rathausſälen ſtatt. 


Der Konflikt mit den Eiſenbahnern. 


Der Verkehrsminiſter Romocki ift nach Marſchau zurück ⸗ 
hetek Bisher ift eine Entſcheidung über den Konflikt mit den 
ifenbahnern nicht gefällt worden. Der Standpunkt der Regie⸗ 
rung wird wahrſcheinlich erft nach der Konferenz des Mint ⸗ 
ters Romocki im Präſidium des Miniſterrates ge⸗ 
klärt werden. 


wie de 


Mittwoch. 20. Juli 1927. 


Aus Stadt und Land. 


Boren. oen 19. Juli. 


Zehn Gebote für die Ernte. 
Mitgeteilt vom Deutſchen Verein für Sicherungskunde e. V. 
München. 
Die ſchaffensfrohe Sonne hat 
Gereift zur Ernte Frucht und Saat. f 
Mit eherner Fauſt im rinnenden Schweiß 
Schafft heim der Bauer der Arbeit Preis. 
Toch laſſe, Bauer, in Arbeitsnot 
Nicht außer acht ſo manches Gebot! 
Drum geb' ich dir zur Erntezeit 
Zehn Sprüche mit zu deinem Geleit: 
1. Nie laſſe Haus und Hof allein, 
Willſt du vor Dieben ſicher ſein. 
2. Gib auf die Kinder ſorgſam acht! 
Leicht holt der Tod fie unbewacht. 
3. Auch iſt durch zündende Kinderhand 
Manch ſtolzer Hof ſchon abgebrannt. 
4. Das Heu, zu feucht ins Haus gebracht, 
Hat manchen böſen Brand entfacht. 
5. Der Blitz war nie fürs Haus Gefahr, 
Wenn drauf ein Blitzableiter war. 
6. Verlade nur die ſchwere Laſt, 
7 
8 
9 


Wenn Rad und Achſ' geprüft du haſt. 
. Mit Senſ' und Gabel achtſam fein 

Erſpart oft Wunden und lange Pein. 
An Dreſchmaſchine und derlei 

Du ebenfalls vorſichtig Ki. N 
. Sit dich vor Horn und Pferde "i ; 5 

Ein Tier ſchon manches Unglück ſchuf. 
. Haft du verſichert Frucht und Haus, 

Schläfſt ruhig du nach der Arbeit aus. 

— — — — 


Widerſtand. 


is gibt Menſchen, die grundſätzlich gegen alles, was nicht von 
mmen ſelbſt ausgeht, was fie nicht ſelbſt „gemacht“ haben, Wider- 
ſtand leiſten und Widerſpruch erheben. Mit ſolchen Menſchen iſt 
ſchwer umgehen, denn der unangenehmſte Menſch iſt der — Phari⸗ 
ſäer, der alles vom Ichſtandpunkte aus anſieht und andere nur jo 
lange gelten läßt, als es ihn nicht in feiner Ichherrlichkeit und 
u stört. 3 1 
ber freilich, Widerſtand mu ſein. Wir ſollen uns nicht 
treiben Bun. den Menſchen und von ben Agen, wie a 
welkes Biatt am Boden vom Winde. Wir haben unſeren eigenen 
Wi A is Perſönlichteitsausdruck zur Selbſtbehauptung betom⸗ 
men, d. h. wir follen ſelbſtändig fein. Bei aller gegebenen, viel- 
en Abhängigkeit doch innerlich frei und unabhängig ſein und 
pleiben. Wir ſollen keine Herdenmenſchen ſein, keine Nummern 
in der Maſſe, ſondern ſollen die Melodie unſeres Eigenlebens fel- 
ber ſingen. Darum ſollen wir vor allen Dingen Widerſtand leiſten 
egen das, was uns innerlich entweiht, entwertet, beſchmutzt und 
rdirbt. Vor die Pforte unſeres Lebens ſollen wir einen ernſten 
. 5 ſtellen, der allem den Einlaß verbietet, was uns erniedrigen 
nte Ach, bei wie vielen ſchläft der Pförtner, wo ſie doch ſonſt 
ſo „eigenwillig“ find. Wie gern und oft läßt ſich der Willens⸗ 
pförtner beſtechen! Heute iſt das ſchlimmer als je, denn unſere 
Zeit ſchickt kauſend Einflüſſe an unſere Seelentür, denen gegenüber 
man beſonders gut aufpaſſen muß, wenn nicht unvermerkl und 
ae Schlimmes ſich Einlaß verſchaffen fol, 
Wir ſtehen alle Tage in der Verteidigung. Wir haben it, 
müde fein. Beſonders wir Chriften nicht. . ae er 
Nur einem gegenifber ſollte es keinen Widerſtand bei uns 
geben. Dieſer eine ift Gott der Herr. Wie merkwürdig, daß 
gerade ihm gegenüber der Widerſtand oft ſo lebendig iſt, der viel 
beſſer wo anders und gegen anderes am Platze wäre. Widerſtand 
gegen Gott iſt das eigentliche Weſen der Sünde und das Wahr⸗ 
zeichen des Unglaubens. Und wenn man hundertfach hört: „Ich 
kann nicht glauben“, ſo ſollte es ehrlicherweiſe beſſer heißen: „Ich 
will nicht glauben“. Glaube iſt zum überwiegenden Teil ſchließ⸗ 
lich ein Gehorſam, und der Unglaube größtenteils gewollter Unge⸗ 
horſam, törichter Widerſtand. „Laßt euch verſöhnen mit Gott“ 
heißt darum: „Gebt endlich den Widerſtand gegen Gottes Ernſt 
und Gottes Liebe auf, kämpft nicht mehr gegen Gottes Einfluß 
und Willen“. Wer dieſen Widerſtand aufgibt, kann erſt einmal 
alle bisher gegen Gott angewandte Energie gegen die Sünde ver⸗ 


rd 


der deutſche Starenkaſten in Italien. 


Von Guſtap W. Eberlein (Rom). 


Die Römer hatten es natürlich bald heraus, daß der Tedesco 
in der Via belle Iſole einen Doe hat. Beinen Sehen 1 alle 
Fremden. Er war einfach matto, a ſpinneta Teifi, um es Münch⸗ 
. au graen. 8055 Pig was er 40 1191 er in ſein Villino 
e „ „die nützlichen Hühner aus den Zimmern hinaus zu⸗ 
jagen! Daun ſtellte er drei Mann an, die nichts zu A Baer, 
als drei Wochen lang das Haus, in dem ſich zwei kinderreiche Fami⸗ 
lien jahrelang wohlgefühlt hatten, zu ſäubern, zu weißeln, zu 
malen, und für dieſen Luxus zahlte er, ohne mit der Wimper zu 
zucken, das. was man ihm abberlangte. Verrückt. Er baute eine 
Garage und ließ fie nicht etwa, wie alle Bauten ringsum, kalf⸗ 
weiß, ſondern „brachte Farbe hinein“, wie er ſich ausdrückte. Die 
abendrote Patina der alten Palagzi gefalle ihm fo gut. Damit 
nicht genug, ließ er oben, über die ganze Breite der Einfahrt hin⸗ 
weg, eine jonderbare Vorrichtung anbringen, die ihm erlaubte, 
Nelten und Kapuziner jo anzupflanzen, daß ſie über die Garage 
herunterhingen. Das Auto muß daher jedesmal durch einen 
Blütenvorhang hindurchfahren, und die Signora reißt das dumme 
Zeug nicht etwa herunter, ſondern, ſie hat eben auch einen ſitzen, 
ſchiebt es lächelnd beiſeite. Knickt ein paar Nelken ab und ſteckt 
ſie hinter die Windſcheibe. . 

Aber es iſt unmöglich, alle Verſchrobenheiten aufzuzählen, 

deren ein Fremder in Italien fähig iſt. Schweigen wir von den 
Katakomben tief unter ſeinem Villino, die er nicht etwa zuſchütten, 
ſondern zu einem Weinkeller ausbauen ließ, von der Grotta 
agurra, die er einrichtet, um es im Sommer kühl zu haben, von 
dem Badezimmer. mit elektriſchem Wärmeſpeicher und ähnlichen 
Uebergeſchnapptheiten. Das tut den Leuten ſchließlich nicht weh, 
da ſchauen ſie nicht hinein. Aber nun dieſe Dinge, die man von 
den Fenſtern aus mit anſehen, die ſich einem 1 A ia e menn 
man auf die Bäume klettern muß, um das Fortſchreiten der Ge⸗ 
birnerweichung zu beobachten! ühte er ſich nicht etwa, ſtatt ſich 
in die Sonne zu legen, ein volles Jahr ſchweißtriefend ab, die 
b Funden ioie oleen Beete, die runden und ovalen, die 
vie liebliche Kindergräber ausjahen, zu zerjtören, einzuebnen, 
Nie doch für das Waäſcheaufhängen MaA nb. „Flächen 
anzulegen“? Dann ſah man ihn Säcke ae die er ſich Gott 
weiß woher lommen hatte laſſen, und — es ift keine Uebertreibung — 
läen, Gras ſäen! In einem römiſchen Garten! 
Die Saat ging auf, der Raſen gedieh, blühte ſchließlich. Das 
war zu viel. Mein Nachbar kam, der von rechts, wie nicht uns 
wichtig zu bemerken, ſah mich mitleidig an, ſtemmte die Arme in 
die Seiten und ſagte: p 
Ich habe es ja vorausgeſehen! Das konnte nichts anderes 
rden! Nun haben Sie die Beſcherung: eine Wieſe, hahaha, ein 


e 


ter aus. 


ſo bequem waren, und „Flächen 


ja, da waren ſie hintereinander aufgerei 


ſchamen. 


wenden — und 
dem noch durch das Zuſammengehen mit Gott einen Zuſchuß von 
Willenskraft, wie er ihn nicht geahnt hat. Wenn Gott über uns 
ſiegt, dann fängt unſer Siegen an. 4 


Stenermoral. 

Die Einkommenſteuer, die im nationalökonomiſchen Sinne 
gerechteſte aller Steuerarten, kann nur da die Hauptgrundlage des 
Steuerſyſtems abgeben, wo die allgemeine Moral der Bürger ge⸗ 
nügend entwickelt iſt, um der Verſuchung, einen Teil ſeines Ein⸗ 


Hof ler Tageblatt. F 


das iit ſehr viel Energie —, und bekommt außer⸗ auf die heiße Stirn legt, kann man die wohltuend 


kommens vor den Behörden zu verheimlichen, zu widerſtehen. Von! 


dieſem ſtaatsbürgerlichen Ideal ift man leider bei uns noch weit 
entfernt, wobei allerdings zu berüdjichtigen iſt, daß die hijtorijchen 


Schickſale des Voltes der Erziehung zur Staatsgeſinnung nicht 


förderlich waren, ebenſo wie die heutige Steuer- und Gebühren⸗ 
politik. die einzelne Geſellſchaftsſchichten ganz übermäßig belaſtet, 
nicht gerade zur Steuerehrlichkeit ermuntert. > 

In England dagegen geſchieht es häufig, daß Leute, die ihre 
ſchuldigen Steuern nicht erklärt haben, ſpäter eine entſprechende 
Summe dem Finanzminiſter einſenden. Als „Gewiſſensgerd“ und 
anonym. Dieſer Brauch beſteht feit dem Jahre 1789. In dieſem 
Jahre ſandte jemand an den Miniſter Pitt: 380 Pfund Sterl. ein, 
mit einem Begleitbrief, in dem er darum bat, Pitt möge das Geld 
„ſo zum Nutzen des Staates verwenden, daß die Nation nicht dar⸗ 
unter leiden ſolle, daß es dem öffentlichen Schatze vorenthalten 
worden“ ſei, und, ſo fährt der Schreiber fort, „Sie werden flehent⸗ 
lich gebeten, dies zur Erleichterung des Gewiſſeus eines anſtän⸗ 
digen Mannes zu tun.“ Seitdem find jedes Jahr beim Finanz⸗ 
miniſter anonyme Gewiſſensgelder eingelaufen. Einmal belief ſich 
der Betrag auf 17000 Pfund Sterling. Die größte Summe von 
einem einzelnen Manne kam im Jahre 1841, fie betrug 14000 
Pfund. Der Ueberſender gab an, er habe einige Jahre hindurch 
Schmuggelhandel getrieben, und die eingeſandie Sumnie ſtelle 
ſeinen ganzen Gewinn dar. Glückliches England! 


Wie botaniſiert man? 

Dei den ſommerlichen Streifzügen durch Wald und Feld iſt es 
anregend und erfreulich, auf all die vielen Kräuter und Sträucher 
zu achten, die uns begegnen. Bald ſehen wir, daß die gleiche 
Pflanzenart ein ganz verſchiedenartiges Ausſehen hat, ob ſie auf 
ſumpfiger Wieſe oder im Waldesſchatten wächſt. Wer mit der 
Jugend wandert, ſoll nicht nur Wert auf Namen und Klaſſen der 
einzelnen Pflanzen legen, ſondern ſoll vor allem von den biologi⸗ 
ſchen und phyſiologiſchen Eigenſchaften reden. Dann erſt wird 
dem Kinde die Pflanzenwelt und ihre Seele wirklich vertraut wer⸗ 
den. Das Linnsſche Syſtem, mit dem die vorige Generation er» 
zogen wurde, iſt zu trockene Koſt. Daß man etwas von der Syſte⸗ 
matit wiſſen muß, um eine gefundene Pflanze beſtimmen zu 
können, berjteht ſich von ſelbſt. Die Sommerferien ſind überaus 
geeignet zur Anlage eines Herbariums; wenn man die 
Blumen ſorgfältig preßt und Fundort und Datum dabei vermerkt, 
hat man ein ſchönes Erinnerungsſtück an die verſchiedenen Reiſen 
der jungen Jahre. 

Aber es wird den Kindern Freude machen, nicht nur für das 
Herbarium zu ſammeln, ſondern ſozuſagen für „praktiſche 
Zwecke“, und die Mutter wird die Bemühungen ihrer Kinder 
zu ſchätzen wiſſen. Sie muß nur die richtigen Anleitungen geben, 
damit auch das Richtige und wirklich Wertvolle geſammekt wird. 

T fia bie echten NamiTlen,: a Dane 

millen leicht durch i Geruch zu ußkterſcheiden: Von den 

millen ji rb Bunten e ee n zwar nur bet 
nöllig trockenem Wetter. Die geſammelten Blütenföpfe, find dann 
auf Brei tern zum Trocknen auszubreiten und müſſen ab und zu 
etwas gewendet werden. Wenn ſie völlig trocken ſind, werden ſie 
in einer Blechbüchſe aufbewahrt. Ein Aufguß Kamillentee tut 
befte Dienſte bei Erkältungen, da er ſtark ſchweißtreibend wirkt. 
Auch bei Schnupfen iſt das Einatmen von heißem Kamillendampf 
von außerordentlich wohltätiger Wirkung. Eine dritte und rich⸗ 
tige Verwendung aber finden die getrockneten Kamillen bei Haar⸗ 
waſchungen. Blondes Haar kann man nicht beſſer behandeln 
als durch Kamillenwaſchungen. 3 ah ee]. ir 

Auch Holunderblüten ſollte man in reichem Maße fam- 
meln; die vollblühenden Sträucher geben ja mühelos reiche Ernte, 
und eine Taſſe Fliedertee bei Erkältungen iſt nicht 
Man denke an Anderſens Märchen vom „Fliedermütterchen“, wo 
der kleine Bub durch die Pfützen gepatſcht ift und fiebernd und mit 
naſſen Füßen nach Hauſe kommt und Fliedertee kriegt und ſich 
geſund ſchläft. Die friſchen grünen Blätter des Holunderſtrauches 
wirken auch wunderbar kühlend; wenn man ſie einem Fiebernden 


ten Sie ſich denn eigentlich, was es werden ſollte?“ 
er 1 8185 ie f be Abjab 90 L 
3 drehte er ſich au m Abſatz um. ppen ließ er fii 
nicht. Wir ſind geſchiedene Leute. ; N 5 * 
Der Ruf meiner Wunderlichkeit wuchs. Die Kinder zielten 
den Ball ſo geſchickt daneben, daß ſie jeden Tag Gelegenheit fan⸗ 
den, in den komiſchen Garten des Tedesco zu kommen. Die Nach⸗ 
barſchaft amüſierte ſich köſtlich. ON 
Man kann das ja den Leuten auch nicht verdenken. Ertappie 
ich mich doch eines Tages dabei, wie ich einen Starenkaſten 
zummerte. Ich hängte ihn, nach eingehender Prüfung der beiten. 
Wetterlage, einladend auf, zog den Efeu herum, keine Katze konnte 
heran, es mußte eine Luſt ſein, darinnen zu wohnen und zu lie⸗ 
ben. Der erſte, der ihn zu Geſicht belam, war der Speugler⸗ 
meiſter. Was das ſei, fragte er. 
mijjen Sie, für Singvögel i 
Er nickte, wie man zu der Behauptung eines Irrſinnigen nickt, 
und machte ſich mit ſchnellen Schritten davon. Bald darauf tam 
der Straßenkehrer, um fein Oſtertrintgeld einzukaſſieren. Ch, 
ſagte er, „Sie fangen doch endlich an, ſich zu akklimatiſteren, das 
freut mich, Signore! Kriege ich dann auch ein paar Üccelletti?“ 
Aber gewiß, antwortete ich, froh, endlich einmal einen voget- 
n Italiener zu ſehen. Wenn ich genügend heranzüchten 
Verſtändnisloſigkeit ſtarrte mich an, daß ich ſchnell ſchwieg. 
Kaum war der Mann gegangen, wollte Mich in aft nierte 
Jäger, wie er ſagte, ſprechen. Er habe gehört, ich habe eine neu⸗ 
„ erfunden, die Deutſchen jeien ja groß im Erfin⸗ 
p1 f 3 1 
30 fange keine Vögel, ſagte ich. 


hne zu hören, hatte der Nimrod inzwiſchen den Starenkobel⸗ 


von allen Seiten geprüft. Nun brach er in ein ſchallendes Geläch⸗ 
3 „Nichts für ungut, lieber Herr, aber es wird Ihnen 
niemals ein Vogel da hineingehen, nicht einmal ein Spatz, Sie 
haben ja vergeſſen, die Anflugſtange mit Leim zu beſtreichen!“ 
Aber es iſt unmöglich, alle Dummheiten aufzuzählen, die ich 
in den Augen der Vogellichhaber beging. Ich leimte nicht, feuerte 
nicht, ſtellte keine Netze und wollte doch Vögel haben! Na ja, kein 
Wunder, daß die Deutſchen den Krieg verloren haben. 


Mit unnachahmharer Ueberlegenheit hantierte der Nachbar von 


gegenüber vor dem Küchenfenſter ſo mit ſeinem Vogelſpieß berum, 

daß ich ihn, vor Neid erblaſſen müſſend, nicht umhin konnte zu 

ſehen: Amſel, Droſſel, Fint und Star, und die ganze Vogelſchar — 

ýt, braun geröſtet, nur 

je durch ein leckeres Brotſcheibchen getrennt. Iſt das nicht beſchä⸗ 
mend? ſchien der glücklichere Jäger zu fragen. a ; 

Und um der Wahrheit die Ehre zu geben, ich fing an mich zu 
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pu verachten. den Fällen wird für 


Prato, zum Totſchießen] Was ſollte es denn, per bacco, was dach⸗ 


Ein Niſtkaſten, antwortete ich, fó 


Nicht wegen meines Mangels an Geſchicklichkeit, jondern 
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0 Beilage zu Nr. 162, 


Wirtu na beob⸗ 


achten. $ 

Dann gibt es noch ein reiches Erntefeld: die Linden, die 
Linden mit ihrem wonnig duftenden, reichen Blütenbehang. Lin⸗ 
denblüten kann man nie genig ſammeln, denn Lindenblütentee ifi 
nicht nur bei Erkältungen heilſam, fondern ſchmeckt auch ſonſt, mit 
Zucker und Zitrone verſetzt, köſtlich; nebenbei bemerkt, hat er eine 
ganz wünderſchöne, tiefroſa Farbe. Kindern ſollte man ſehr viel 
dieſen Lindeublütentee geben, da er von höchſt angenehmer Wir- 
kung iſt. Geht es weiter auf, den Herbſt, kommen die wertvollen 
Hagebutten, an denen man niemals vorbeigehen ſollte. Jede 
Hagebutte.. ift eine Köſtlichkeit. Die roten Schalen werden von 
den Kernen befreit, und die Kerne für ſich getrocknet. 
Aus den roten Schalen kocht man eine wunderbar ſchmeckende 
Marmelade (auch Suppen und Soßen), die ſich beſonders bei Her⸗ 
ren großer, Beljebtheit erfreut. Goethes Lieblingsſpeiſe war Hage⸗ 
buttenmarmelade, und man muß ſagen, daß ſein Geſchmack nicht 
ſchlecht, war. Auch Sunenittenhinaps‘ und Hagebuttenwein find 
nicht zu berachten. Die getrockneten Kerne geben einen gar präch⸗ 
tigen Tee, den man in Württemberg „Kernlistee“ nennt, und der 
mit feinem köstlichen Vanillengeſchmack ein gar angenehmes Ge- 
tränk darjtellt. Die Norddeutſchen kennen ihn leider fajt gar nicht. 
Er bedeutet eine angenehme Abwechſlung für den Abendtiſch. In 
Süddeutſchland kann man Kernlis⸗Tee in jeder Apotheke kaufen, 
5 iſt gar nicht billig, und es lohnt ſich daher wohl, ihn ſelber zu 
ammeln. 

Daß auch die reifen Beeren des Holunderſtrauches 
eine billige, wohlſchmeckende und geſunde Zutat zum Mittagsmahl 
geben, wird ebenfalls in Norddeutſchland viel zu wenig beachtet. 
Die ſchwarzen Beeren werden entſtengelt, abgekocht, durchgeſeiht, 
und geben einen köſtlichen Saft, der eine Obſtkaltſchale von fajt 
unerreichter Güte abgibt. Hier hängen einmal die Suppen wirk⸗ 
lich am Baum, man braucht nur die Hand auszuſtrecken! 

Im ganzen kann eine vernünftige Sammeltätigkeit der Kin⸗ 
der der Mutter zu manchem kleinen Spargroſchen verhelfen, den 
ſie den Ihren dann auf andere Weiſe zugute kommen laſſen kann, 
ganz adgejchen davon, daß das Sammeln an ſich eine ungeheure. 
Freude bedeutet. a 2 i 


Die Sommerfrifche im 17. Jahrhundert. 

Das Wort Sommerfriſche, das heute allgemein im Gebrauch 
iſt. entſtand qus dem Wort „friſche“, das zuerſt im 17. Jahrhun⸗ 
dert, und zwar in der Bozener Gegend in Tirol auftauchte, und 
mit dem man die ſommerliche Erholung bezeichnete. Ebenfalls in 
Tirol wurde dann das Wort „friſche“ bzw. „in die friſchen gehen“ 
allmählich in die „ſummerfriſche“ umgewandelt, eine Bezeichnung, 
mit der man aber zunächſt noch immer nicht den Ort ſelbſt, ſon⸗ 
dern nur die Erholung meinte. Der Gebrauch des Wortes Som⸗ 
merfriſche auch in der Bedeutung der Gegend, die man zur Er⸗ 
holung aufſuchte, verbreitete ſich erft im 18. und 19. Jahrhundert 
mehr und mehr, zuerſt von den öſterreichiſchen Gebirgsländern 
1 Na dec es ſich dann in Süddeutſchland und zuletzt auch 
in Korddeutſchland einbürgerte. 


Tierſeuchen in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der erſten Junihälfte d. Js. wurde die Tollwut 
in der Wojewodſchaft Poſen in 18 Kreiſen, 47 Gemeinden und 
auf 55 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar Kolmar 2, 2, Czarnikau 
3, 3, Gneſen Kreis 7, 7, Goſtyn 3, 4, Inowroclaw Stadt 1, 1, Ino⸗ 
wroclaw Kreis 1,1, Jarotſchin 4, 3, Kempen 4, 5, Birnbaum J, 1, 
Neutomiſchel 1, 1, Obornik 3, 3, Adelnau 6, 7, Oſtrowo 1, 2, Schild⸗ 
berg 3, 4, Pleſchen 2, 2, Rawitſch 3, 5, Wongrowitz 1, 1 und Wirſitz 
s Mas SR : ; E i 
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Die Maul u nd Klau enſau che wurde im gleichen Zeit⸗ 


raum nut noch in zwei Fällen, und zwar je einer in den Kreiſen 
8 ő - “ raris ” 


Cgarnfrau und Obornik, angetroffen. 
ER OP nen TE, 


i 3 vH ö g 7 w 

e Radiobrieftelegramme nach Amerika. Die Poſtdirektion 
bittet uns, mitzuteilen, daß im Verkehr mit Amerika auf dem 
Radiowege über Warſchau neue Privattelegramme mit ermäßigter 
Gebühr als Radiobrieftelegramme (Radjo telegramy liſtowe) ein⸗ 
geführt werden, die in den Poſtämtern, die den ganzen Tag und 
die ganze Nacht hindurch geöffnet find, von 6 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens aufgegeben werden können. Die Wortgebühr für 
ein Radiobkieftelegramm beträgt a) nach allen Ortſchaften der Vers 
einigten Staaten bon. Nordamerika, mit Ausnahme von Waſhing⸗ 
ton, jowie. nach allen Ortſchaften von Norde, Mittel- und Süd- 
amerika, Fa Weſtindien 0,45 Goldfranken, b) na Waſhington 
(Diſtrikt. A 0,50 Goldfranken. Der Mindeſtbetrag in bei- 
d für 30 Worte berechnet. Nähere Auskunft er- 

teilen die, Poſt⸗ und Telegraphenämter, in Poſen das Telegraphen⸗ 
Lehrgänge für das Kapaunen von Hähnen. Mit Nüdjicht 
auf die große Bedeutung, die das Kapaunen der Hähne in der Ge⸗ 
flügelzucht hat, beabſichtigt die Großpolniſche Landwirt⸗ 


weil mein Starenfaften auch die freundlichſt geſuchten Mieter 
ſo gar keinen Eindruck machte. Die Leute lachten über mich, 


ſchön, das wäre ja zu extragen, aber da war auch ein netter jun⸗ 


He Mann mit dem ich bisher immer gut Freund geweſen war. 
Der hatte meiner Arbeit intereſſiert zugeſehen, ich hatte ihm nie 
etwas zuleide getan, aber wie das Ding fertig war, beſah auch er 
es ſich einmal von links, dann von rechts, erſchrak und machte 
ſich aus dem Staube. Seither habe ich ihn nie mehr geſehen. 
Zauntönig hieß er. 2 

Dann ſtellte ſich ein junges Pärchen ein, Meiſen hießen ſie. 
Beglückt ging ich ihnen entgegen: Bitte nur einzutreten, meine 
Herrſchaften, ganz reizende Wohnung das, mit allem Komfort, 
Dach mit Ablauf, da dringt kein Tropfen Waſſer durch, garan⸗ 
tiert, und ſehen Sie nur das ſchmucke Grün herum, ein wahres 
nid d'amour — bitte ſehr. > i 
N MR he io ſahen ſich an, ſahen die Villa an — fort, nichts als 
4 ? É 


„Hier ijt es Sitte,“ ſagte die Signora, „durch Heraushängen 
entſprechender Gegenſtände auf den Charakter eines Ladens oder 
einer Wertſtätte aufmerkſam zu machen. Zum Beiſpiel die Ma⸗ 
trazenhändler locken durch Kapok an. Wir wollen Flaum aushän⸗ 
gen!“ Schnitt in das Federbett — auch jo eine deutſche Schrulle — 
und holte drei Finger voll des allerweichſten Neſtköders heraus. 
Und ſiehe da, das en . Wunder in Italien begab ſich: 
Star, ein richtiger Star kam, ſah und ſiegte — über unfere Schlau⸗ 
heit: No, Signori, ich bin kein Heuriger mehr, da müßt Ihr ſchon 
einen Dümmeren juchen, der euch in dieſe plumpe . 

Es war traurig. Niemand glaubte uns. Ach, es hätte ja kein 
Rotlehlchen und fein ſiebengeſcheiter Star zu fein brauchen, wenn 
nur überhaupt ein Mieter gekommen wäre. Hoffen wir auf die 
Spatzen, die ſind zutraulicher, meinte meine Frau. Ja, ſagte ich, 
hoffen wir, und dachte: merkwürdig, bei den einen heißt mans 
zutrauliche, bei den andern frech. 


ter geweſen, unſere wenigſt furchtſamen. 
Jahren eine hübſche Anzahl von 
[Nachbar Muſſolini — ſein Garten grenzt im Often an — kann die 
Schießerei auf Sperlinge auch nicht 
nouen lieber auf größere Ziele. 
nen Kerlchen bald bei ihm, bald bei 
ein Aeußerſtes 0 


Sie haben feit drei 


Und fo 8 nun die brau⸗ 
N mir zu Gaſt. Ich hängte aljo, 
zu tun, ein Plakat an die Staten sancie 8 


: $ Est locanda !. 
n jedem Preis zu vermieten. 
Kinderreiche Familien bevorzugt! 


Selbst die Spatzen pfiffen auf unſere Gaſtfreund⸗ 


„ Umſonſt. 
Trotz der Wohnungsnot. Alle wittern eine Balle. Ich 


ſchaft. 


ein 


Die frechen Spatzen waren bisher unſere treueſten Geſellſchaf⸗ 
indern aufgezogen, denn mein 


leiden. Er richtet ſeine Ka⸗ 


— 


. 
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— Voſener Tageblatt. +- 


chaftskammer, auch in dieſem Jahre in der zweiten Hälfte 

des Auguſt eintägige Lehrgänge für das Kapaunen von Hähnen 
einzurichten. Dieſe Lehrgänge werden ſtattfinden in Poſen, Liſſa, 
Kempen, Koſchmin, Kolmar, Wreſchen und Wollſtein. Auf Wunſch 
einzelner Verbände oder Vereine können auch Lehrgänge in an⸗ 
deren Ortſchaften ſtattfinden. Jeder Lehrgang wird unter der Be⸗ 
dingung ſtattfinden, daß ſich wenigſtens zwölf Perſonen melden. 
Es wird gebeten, die Anmeldungen an die Großpolniſche Landwirr⸗ 
ſchaftskammer (Wielkopolska Izba Rolnicza), Poſen, ul. Mickie⸗ 
wicza 33, mit Angabe der Ortſchaft, in der die Teilnahme beab⸗ 
ſichtigt wird, zu richten. Die Gebühr beträgt 6 21. Die Mit⸗ 
glieder landwirtſchaftlicher Zirkel, des Vereins der Gutsfrauen und 
des Geflügelzuchtvereins zahlen 75 Prozent des Grundpreiſes oder 
4,50 21. Ungefähr am 15. Auguſt d. & wird jeder Angemeldete 
eine Benachrichtigung über den genauen Termin des Kurjus 
en de Die Teilnehmer, die den Eingriff perſönlich unter 
Aufſicht des Kurſusleiters ausführen wollen, was unbedingt zu 
empfehlen iſt, müſſen Hähne mitbringen, die vorher wenigſtens 
86 Stunden gehungert haben. Es ift darauf zu achten, daß die 
Hähne nicht Sand, Streu uſw. zu ſich nehmen. Die Hähne müſſen 
ein Alter von 6—10 Wochen haben. 

X Straßenſperre. Wegen Kanaliſationsarbeiten find feit dem 
15. d. Mts. auf 4 Wochen für den Wagenverkehr geſperrt die ulica 
Koſynterska, Kuznicza Palacza und ein Teil der Görczynska vom Wege 
nach Junikowo bis ul. Kuznicza (fr. Goßlerſtr., Burgſtr., Leſſingſtr., 
Gurtſchinerſtr.) 

X Zur Fertigſtellung der Univerſitätsgebäude auf dem che- 
maligen Trainfahrplatze hat der Kultusminiſter eine Nachtrags⸗ 
anleihe von 800 000 zt in den Haushaltsvoranſchlag geitellt. 

X Zur Richtigſtellung. Um 25 v. H. hat der 'reisausſchuß des 
Kreiſes Poſen den Lohn der Wegearbeiter erhöht und nicht um 
12 Prozent. 

s Eine neue Orgel ift für den Dom bei der renommierten 
Firma Cavaille⸗Coll in Paris in Auftrag gegeben worden. Die 
Orgel wird 70 eg eh und ein elektriſch⸗pneumatiſches Fernwerk 
erhalten; — wird die größte in Polen ſein. 

X Wieder auf freien Fuß geſetzt worden ift nach Meldungen 
polniſcher Blätter der praktiſche Arzt Dr. Broekere. 
~ Todesfall. Geſtorben ijt. der Jeſuitenpater Leonard Linke 
im Alter von 59 Jahren. 

x Ein Ueberfall wurde, wie der „Kur]. Pozn.” berichtet. in de 
Nacht zum Montag an der ul. Wlazdowa (fr. Berlinertor) auf den 
Schutzmann Rogalski verübt. Bei der Feſtſtellung der Perſo⸗ 
nalien mehrerer Nachtſchwärmer zog einer von ihnen in Militär⸗ 
uniform, wahrſcheinlich ein Reſerveſt. den Säbel auf den auf einen 
Angriff nicht vorbereiteten Schutzmann und verſetzte ihm mit voller 
Kraft einen Hieb ins Seas Der Schumann fiel bemußt- 
Jos zur Erde. Die Angreifer entflohen. Rogalski wurde ins Stadt- 
krankenhaus gebracht, wo ein Kinnbruch feſtgeſtellt wurde. Die Be⸗ 
gleitumſtände des Vorfalls waren folgende: An den Poliziſten Ro⸗ 

alskt, der an der Kaponntere Dienſt tat, trat ein Bürger aus der 

robing mit der Bitte heran, die Namen der Männer, die ihn auf 
dem Wege zum Bahnhof beläſtigten, feſtzuſtellen. Da die Beläftiger 
ſich raſch entfernten, beſtieg der Polizeibeamte in Begleitung des Ber 
läſtigten einen Kraftwagen und hielt die Fliehenden an der Wjazdowa 
zur 1 7 der Perſonalien an. Hier ſpielte ſich dann der bru⸗ 
tale Ueberfall ab. N 

X Verſcheuchung von Eiſenbahndieben. In der Na 

Sonntag hörte der im Wärterhäuschen unweit der Station 
dienſttuende Eiſenbahnwärter kurz nach Durchfahrt des Tranſit⸗ 
terzuges ein Poltern umhergeworfener Gegenſtände auf dem 
ahnhofe und raſche Schritte mehrerer Menſchen. Als er heraus⸗ 
trat, bemerkte er im Dunkel ſechs oder ſieben Menſchen, die auf 
dem Eiſenbahngleis beſchäftigt waren. Da auf den Ruf „Wer 
da?“ niem antwortete, gab der Wärter zwei Karabinerſchüſſe 
in die Luft ab. Die Verbrecher er Eifer die Flucht. Es wurde 
den fahre daß es eine Bande von Eiſenbahndieben war, die aus 

m fahrenden Zuge nach 8 der Plomben fünf Pakete 
Leder herausgeworfen hatten. Am Orte ließen die Einbrecher dret 
Pakete Schäfte zurück. Bald nach der Verſcheuchung der Bande 

ießen zwei von ihnen in der Nähe des Weges auf vorübergehende 

j f onen. Die erſchrockenen Einbrecher warfen die Beute weg und 
entflohen. Im ganzen gehörten zur Bande ſieben Perſonen. 

X Endlich erwiſcht wurde der Dieb. der in der letzten Zeit 
Kat f wiſchen Dopiewo und Plewisk den Telegraphendraht 
ahl. t 

Draht einen ſchwunghaften Handel trieb. 


gum 
4owno 


es Michal Kukurydza aus Dopiewo, der mit dem 


gen einen Baum gefahren und haben 
den Kraftwagen beſchädigt ſtehen di 
x Vom Wetter. 
wölktem Himmel 17 Grad 
Muße, über den Spleen, an Spieß und Netz gewöhnten Krea- 
turen ein friedliches an 3 — a 
Sprechen wir vom Wetter. š 


i i Rom, im Juli. 
Wiſſen Sie, was das iſt, wenn 5 — lieben Morgen die 
Sonne ins Schlafzimmer fheint? enn man niemals einen 
uſchirm braucht, für den Ausflug fo ſicher mit ſchönem Wetter 
re darf, daß man überhaupt nicht davon ſpricht, Tag für Tag 
mit der weißen Flanellhoſe ausgehen kann? Wenn der offene 
Wagen eine Selbſtverſtändlichkeit ift, die Theateraufführung im 
Freien, der j- aao Himmel über dem Zuſchauerraum der Oper? 
Wiſſen Sie, wie das iſt, wenn man dann von nichts anderem 
hört und lieſt, als von dem ewigen Sudelwetter droben, von kalten 
Zimmern und naſſen Füßen? Von Katarrh und Rheumatismus 
und Mißmutigkeit? Wenn die deutſchen Wetterberichte von Tief⸗ 
druck und Niederſchlagsmengen und geradezu e Tem⸗ 
peraturſturz widerhallen? enn die Zeitungen erzählen, wie ſich 
Chamberlin im Nebel verirrt hat, wie in Genf unfreundliche Stim⸗ 
vn herrſchte, wie das Radrennen in ſtrömendem Regen begann 
und der Fußballmatch in Pfützen endete? Wenn uns die illuſtrier⸗ 
8 a Hindenburg im Mantel zeigen, wiſſen Sie, wie 
das i f 
in, das wiſſen Sie nicht. Doch, Sale Sie, o doch!? Sie 
können ſich das gut borjtellen? Unſere Selbſtzufriedenheit, unfere 
himmelprotzige Wohligkeit, unſere — Schadenfreude? Sie ſeuf⸗ 
gen: Ach, die Glücklichen dort unten! Ja, wer das auch p Haben 
könnte, — ewigblauen Himmel, die römiſche Sonne, die ue 
ſche Heiterkeit Italiens! Und Sie nehmen fid vor, das nächſte⸗ 
mal aber ganz beſtimmt Ihren Urlaub in Venedig, nein, in Flo⸗ 
renz, ach was, in Capri, in Sorrent, in Palermo zu verbringen. 
Sie ſchwärmen, und Sie haben recht. Wir wollen alles, was 
Sie ſich unter dem goldenen Blau Italiens vorſtellen, gelten laſſen 
— für zwei Monate, für Mai und Juni. In dieſer Zeit, das muß 
ich geſtehen, haben wir das Paradies auf Erden. Es genügt, auf 
den Einleitungsſatz zu verweiſen und 055 na zu beſchränken, 
um nicht lyriſch zu werden. In dieſer Hohenzeit des Sonnenjahres 
möchte man den Süden umarmen 


Aber nichts iſt ſchwerer fen als eine Reihe von regen⸗ 
€ 


ut. Dienstag, 


früh waren bei be⸗ 
ärme. f 


Iofen Tagen. Um Johanni herum fängt man an, der Übergrößen 
Schönheit müde zu werden. Was ift eine ſchöne Frau, die immerzu 
lacht? Man erkappt fih dabei, wie man die Perſianen ſchließt, 
um es etwas Weniger" lichtlaut zu haben. Nufdringlich, dicte 
Sonne! Klebrig. Und dieje Hitze! Und keine Ausſicht auf Re⸗ 
gen! Sieh nur dieſen Himmel an, ſo etwas Fades, blau, blau, 
nichts als blau. Langweilig, zum Sterben langweilig. Wiſſen 
Sie, wie das iſt, wenn jeden Tag, den Gott gibt, Straßen und 
Häuſer mit demſelben Gelb angeſtrichen find? Wenn kein Gras- 


Strecke weit geſchleppt hatte, 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Diensiag, früh + 1,72 Dieter gegen + 1.55 Meter am Montag 
+ 1,50 Meter am Sonntag und + 1.26 Meter am Sonnabend früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch. 20. Juli. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: 
Poſaunenchor. i 
Donnerstag 21. Juli. Evang. Verein junger Männer. 71% Uhr: 


Singuunde. 8%, Uhr: Bibelbeſprechung. ? 
Sonnabend 23. Juli. Evang. Verein junger Männer. 6 Uhr: 
Volkstümlches Turnen. 


Aus dem Kreiſe Poſen. 19. Juli. Bei einem Vergnügen am 
Sonntag tn Czerwonat kam es zu einer Schlägerei. bei der 
Czeszam Werblinski und Teodor Ztelinski von den Brüdern 
Gracholo ſo ſchwer verleg: wurden, daß ſie in das Poſener Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußten. 


Aus der Wojewonidat: Bojen, j 

* Bromberg, 18. Juli. Der Ausſtand der hieſigen 
Kinos nimmt bereits groteske Formen an. Am Sonnabend 
haben drei Kinos ſich veranlaßt gefühlt, ihre Eingänge mit ge⸗ 
wöhnlichen Brettern zu vernageln. 
ibt dem Publikum kund, aus welchem Grunde die Pforten ge⸗ 
ſcgioſſen worden ſind. Dieſe Bretterverſchläge bilden eine Verun⸗ 
glimpfung des Straßenbildes. — Verſchwunden iſt feit dem 
11. d. Mts. der 18jährige Erwin Ryſzewski, Alte Straße 18. 
Am genannten Tage begab er ſich wie gewöhnlich zur Arbeit, ohne 
jedoch von derſelben zurückzukehren. — Am e ertrank 
im Jeſuiterſee der jährige Stefan Graca, Bromberg, Greng- 
ſtraße 20. Die Leiche iſt noch nicht geborgen. — Von einer 
Lokomotive überfahren und getötet wurde am Sonn- 
tag in der Nähe des Bahnwärterhauſes Nr. 188 in Karlsdorf die 
dreijährige Monika Czerniak. Das Kind ſpielte mit an⸗ 
deren Kindern am Bahngleis. Der Lokomotivführer konnte die 
Kinder nicht ſehen und deshalb auch weder ein Signal geben, noch 
die Maſchine zum Halten bringen. Während die anderen Kinder 
noch rechtzeitig ſich retten konnten, wurde die Kleine von der Loko⸗ 
motive am Kopf getroffen und getötet. 5 Er 

* Gneſen, 18. Juli. Die Arbeiten an der Wiederherſtel⸗ 
lung der Weſtfaſſade und den beiden Türmen der Kathe⸗ 
drale nähern ſich ihrem Ende. Die Umgebung des Gotteshauſes an 
der Nordſeite erhält eine umfaſſende Umbildung zur A des 
monumentalen Geſamteindrucks. Beabſichtigt iſt das ganze Maſſiv 
durch eine weitflächige Plattform würdig zu heben. „ 

* Goſtyn, 18. Juli. Bei dem am Freitag über den Kreis 
Goſtyn niedergegangenen Gewitter f HT itg ein Blitz in die 
Scheune der Marianna Liſiecka in Niepart, Kr. Goſtyn. 
In kurzer Zeit ſtand die Scheune in Flammen. Eine Rettung der 
darin befindlichen Gegenſtände war unmöglich. N = 

* Jnowrochaw, 18. Juli. Während des Freitag vormittag über 
unſere Stadt und Umgegend niedergegangenen Unwetters wurde 
auf der Strecke Inowroclaw-Matwy die auf dem Geleiſe dahin⸗ 
gehende Feldarbeiterin Marjanna Wisniewsta, 56 Jahre alt, 
wohnhaft in Inowroclaw an der Marienſtraße 6, von dem aus 
Matwy kommenden Perſonenzug angefahren und Hiers 
bei derart erheblich verletzt, daß ſie, when fie ſich noch eine 
tot zuſammenbrach. Der 
Leichnam wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle gebracht. 

* Inowrockaw. 18. Juli. Geſtern abend um 8½ Uhr fuhr der 
aus Kruſchwitz bier eintreffende Zug in der Nähe des Solbades 
auf den zwiſchen Przybyskaw— Pieranſe—Inowrockaw verkehrenden 
Autobus, der zum Glück leer war. Der Autobus wurde voll⸗ 
ftändig zertrümmert; der Wagenführer erlitt derart 
ſchwere Verletzungen, daß er nach dem Kreistrankenhauſe 
gebracht werden mußte. 

Inowroctaw, 17. Juli. Den Gipfel der F 
ſtellt ein Diebſtahl dar, der am Donnerstag in Szpital, fr. Schön⸗ 


rund, am Tage bei einem Landwirt durchgeführt wurde. Die 
Diese machten den Umſtand zunutze, daß en il der Familie 
zu einem Begräbnis gefahren, der andere auf den Feldern beſchäftigt 


war. Wertvolle Kleidungsſtücke, Schuhe und noch anderes war am 
Abend verſchwunden. Den Tätern iſt man auf der Spur. 

Kempen, 18. Juli. Als in Trembatſchow die Arbeiter in 
einer Scheune mit Heuabladen beſchäftigt waren, ſchwankte das 
Gerüſt, auf dem die Arbeiter ſtanden, und die Arbeiterin Wiktorja 
Witek ſtürzte in eine Heugabel, deren A ihr den Leib 
durchbohrten. Die beiden anderen Arbeiter erlitten nur 
leichte, innere Verletzungen. i 

»Krotoſchin, 17. Juli. Wie die Staroſtei Krotoſchin bekannt 
gibt, ſind in letzter ge t weitere Tollmwutfälle feſtgeſtellt 
worden, und zwar bei einem dem Anton Rynaſzewski in 
Krotoſchin gehörigen 7528 und einem in Dombrowa 
Hunde. Die Hundeſperre im Kreiſe Krotoſchin wird daher 
aufrecht erhalten. : ; 41 za 0 

Liſſa i. P., 17. Juli. Ein entſetzliches Unglück er 
eignete ſich Donnerstag nachmittag in Leiperode. Dort 
hütete der 8jährige Sohn Jan des Eiſenbahners Kabas 
cinsti Ziegen, ſetzte fih dabei auf das Poſener Bahngleis und 


halm mehr grünen mag, Gärten und Felder zu braunen Oeden 
verſchmachten ? Können Sie ſich vorſtellen, was das heißt, Ken 
Wald zu haben?! Keinen Waſſerlauf, wo man ohne 13 uc 
— oder baden 8 1 Sie, wie das ift, die Sehnſu 
einem friſchen Wieſengrund nr 

Nein, das wiſſen Sie nicht. Pon aao Unzufrie- 
denheit, unferer fonnenverleiveten Unbehaglichteit können is ſich 
feinen Begriff machen, am wenigſten davon, wie wir Sie benets 
beben ln Fe falten Manan un den Epopiergang im Ae 

en. Um die ttigen Wälder, u k te Ä 2 
nen, vor allem aber um den Regen. ibt nichts Herrlicheres 
als den Regen, er iſt das Wunder 
göttliche Geſchenk. Ach, Ihr ſo reich Beſchenkten! 

Da war einmal die Königin von Griechenland im Sommer 
in Deutſchland, in einem Park, als ein Gewitter heraufzog. Und 
ihre beſorgte Umgebung machte ſte darauf aufmerkſam und bat 
h ins Haus. Aber die Königin ſchüttelte unwillig den Kopf, man 


olle ihr dieſe Andacht nicht ſtören. Andacht, das iſt das richtige 
ort, ſo ſchauen wir zu dem erhabenen Rauſchen auf, laſſen es 
andächtig über uns herabbrauſen und find bis ins Junerſte bes 
glückt über die friſche Luft, die kühlumarmende. Dort, wo wir 
nicht find, dort ift das . ® 
Jetzt iſt es Kult, und Ihr ſeid im Paradies. Ihr feid es noch 
im Auguſt und im September. Schwärmt Ihr in einer verreg⸗ 
neten Sommerfriſche von unſerem ewigblauen Himmel, wir, wir 
ſchwärmen vom kühlen Wieſengrund. 


Bücchertiſch. 


— Ein Doppelhefl der Zeitſchrift „Ostland“ (Hermann⸗ 
ſtadt⸗Sibiu) ift mit beſonders reichem Inhalt erſchtenen. Inner⸗ 
a der Aufſatzreihe Wie weit jind wir auf dem Wege zur dent- 
chen Volksgemeinſchaft?“ kommt in dieſem Heft Sihttroi 
durch eine eingehende, hochintereſſante Abhandlung über die Politik 
Italiens ſeit dem Ende des Weltkrieges zu Wort. Der Aufſatz 
ſtammt von Fingeller⸗Bogen. Rudolf Binder⸗Oermannſladt behan⸗ 
delt die praktiſche Volksbildungsarbeit des Veiſpiel Kulturamtes 
in Rumänien und gibt ſo an der Hand von Beiſpielen einen Leit⸗ 
faden für jeden auslandsdeutſchen Volksbildner. Dr. Richard 
Cſaki ſpricht über das Laienſpiel. fängt die Zeitſchrift an, 
aus der Praxis des Kulturlebens ſich mit den Bildungsproblemen 
der Zeit auseinanderzuſetzen. Im Hauptteil finden ſich noch einige 
ſtimmungsvolle Skizzen aus dem heutigen Baltikum. Rundſchau 
und Kücherfehau dieſes Heftes ſind beſonders reichhaltig ausge⸗ 

Mr E 


Eine überpinſelte Aufſchrift Fe 


efaßten 


Es 
des Sinmels, das wahrhaft Bl 


ſchlief ein. Er bemerkte daher nicht das Heranrollen eines Güter⸗ 
zuges, der ihm beide Beine abfuhr und den Kopf zer⸗ 
trümmerte. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

* Natel. 17. Juli- Freitag mittags aind ein ſchweres Ges 
witter hier nieder. Der fajt wolkenbruchartige Regen führte große 
Hagelkörner mit ſich. Der Regen war von kurzer Dauer. 

+ Neudorf bei Bentſchen, 16. Juli. Am letzten Sonntag fand 
unter großer Teilnahme die Einweihung des Denkmals 
für die 58 Aufſtändiſchen, die 1919 hier gefallen ſind, 
ſtatt Sie liegen auf dem hieſigen Friedhofe dicht an der Grenze. 
Es erſchienen verſchiedene Zivil⸗ und Militär⸗Delegationen. Der 
Bürgermeiſter unſerer Stadt, Schoſt ak, Staroſt Ezechron aus 
Neutomiſchel, General Dzierzanowski aus Poſen, der Schul⸗ 
inſpektor aus Neutomiſchel und der Staroſt Wozny aus Woll⸗ 
ſtein, ſowie e ie und Krieger aus Wollſtein, Bentſchen 
und umliegenden Ortſchaften und höhere Offiziere waren er⸗ 
ſchienen. Nach einer Feldmeſſe und Einweihung fand ein Salul⸗ 
ſchießen von drei Schüfjen ſtatt. Verſchiedene Redner hielten An⸗ 
sprachen. Es wurden mehr als 50. Kränze niedergelegt. Der 
Geſangverein aus Bentſchen und Neutomiſchel ſang einige Lieder. 
Es fand ein Parademarſch ſtatt, an dem die Vereine, weit über 
1000 Verſonen, teilnahmen; ein Konzert im Walde beendete die 


S. Nogaſen, 17. Juli. Beim Baden in der Welna in 
unmittelbarer Nähe der Stadt ertrank ein Monteur von 
auswärts. Seine Hilferufe wurden zwar gehört, doch gelang es 
nicht mehr, ihn zu retten, da er von der Strömung raſch abge⸗ 
e ` > s 
4. Wollſtein, 14. Juli. Eine Infektion zog fiğ in Aus- 
übung ſeiner ärztlichen Praxis = praktiſche Az I Mart- 
witz von hier zu, ſo daß er ſich unverzüglich nach Poſen in eine 
Klinik begeben mußte. — Das 76145 Be beben ſeines 
Geſchäftes beging am Dienstag der Kaufmann Aurel Graſſe 
von hier. Aus 9 405 Anlaß wurden dem ſehr rührigen Geſchäfts⸗ 
manne, der auch führendes und tätiges Mitglied der hieſigen 
Deutſchen Biene zahlreiche Ehrungen zu teil. 

* Birte, 18. Zul. Beim Baden im Jaryſzewoer See ertran⸗ 
ken zwei Milttärſchuler. Der Eleve Leon Furmaniak 
aus Opalenitza ging zuerſt unter. Ihm ellte Tadeuſz Sznaider 
aus Zagsrowo, Kreis Stupce. zu Hilfe. Sznajder wurde von Furs 
maniat fo unglücklich gefaßt, daß beide ertranfen. Die Leichen wur⸗ 


den geborgen. 

Aus der Wofewobſchaft Romm 
»Czersk Kr. Konitz. 17. Sul Am 2 1 5 

ertrank im nahen Schwinaſes die 23 hre alte oft sv. 

be soft, N * Da n die RR unkundig war Darjan 

i e wieder an die Oberfläche 1 

ſuche waren ohne Erfolg. zu gelangen. Rettungsver⸗ 


„Dirſchau, 17. Juli. Die 15 jährige Vales 
befand ſich in der Nähe des Winterhafens und Berne ehe 
Muſchelſuchen. Piz lich jedoch glitt ſie aus und wurde 
fortgetrieben. Ein beherzter Herr, der in der Nähe angelte 
ſprang augenblicklich dem Mädchen nach und brachte es beſtn⸗ 
nungslos ans Ufer. Wiederbelebungs verſuche hatten nach 

kurzer Zeit Erfolg. * 

* Graudenz, 15. Juli. Vor der Graudenzer Strafkammer 
hatten ſich die Eheleute Bernard und Unna Reman: 
dowski unter der Anklage zu verantworten, den Tod ihres vier⸗ 
jährigen Söhnchens verſchuldet zu haben. Am 1. Januar d. Is. 
verließen ſie ihre Wohnung, in der der Knabe allein zurückblieb. 
Dieſer ergriff eine von den Eltern ſtehen gelaſſene Flaſche mit 
Branntwein, aus der ex eine nicht unerhebliche Menge trank. An 
der Alkoholvergiftung, die das Kind ſich zuzog, ſtarb es in kurzem. 
Das Gericht verhängte über die Eltern eine dreimonatige 
Gefängnisſtrafe mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 

Stargard. 18. Juli. Aus ruſſiſcher Gefangenſchaft 
letzt erſtheimgekehrt ift der ehemalige Kriegsgefangene Sat 
bow s kt. Seine Ueberraſchung war groß. fand er doch feine Frau 
anderweitig verheiratet mit vier Kindern vor. Zugleich mit tym 


kehrten noch zwei hieſige Bürger heim. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau 18. Juli. Wie dle Warſchauer Preſſe mitteilt, wur⸗ 
den in den letzten Tagen viele Gegenden Polens von Gewittern 
heimgeſucht. Große Stürme und Wolkenbruche gab es in der 
Umgegend von Warſchau, Lodz und in 7 a ei Die Saaten 
wurden in vielen Orten vernichtet und viel Vieh getötet. c 
Schaden beläuft ih auf mehrere Millionen Be 48ſahrig 
Lublin, 18. Juli. Dorſe Waſykow wurde die e 

a ebe erte Eoia G DETA und 45 27 Jahre alter 
82 52 chgel in einem Hausflur von bisher unermittelten 
Tätern erf holi en. Die Erſchoſſenen galten als Berufsdiebe. Es 
10 10 die Annahme daß man auf diefe Weiſe wegen eines Diebſtahls 
an ihnen wache genommen hat. 

Hat ken Sapresbeeiät der b 

at den Jahres ber er das 120. Schuljahr veröffentlicht. Danach 
wurden in 7 Schulklaſſen 99. Kn 
5 aa A unterrichtet. Tre re 

Mennoniten, 20 römiſch⸗katholt J s „10 jüdiſch.— 
Amlaßliche det U ed A holtſch. 4 griechtich-Tatholifch jüdiſch 
Paris nach Krakau fand 
Gottesdte 
ſtatt. wobei 


» Schwerin a. W., 18. Juli. Bei dem am Freitag nachmittac 
über unſere Gegend niedergegangenen Gewitter ſchlug ein 
itz in eine Gruppe von Waldarbeitern, die auf 
freiem Felde in der Nähe von Schweinert hinter Förſterei Runge 
beſchäftigt waren. Dabei wurden zwei Perſonen ſchwer, drei leicht 
verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen; eine Frau 
und ein Mädchen mußten nach Morrn. ihrem Wohnort, gefahren 
werden. Das Befinden ijt im allgemeinen gut. Intereſſant ift, 
Sap bei einem der jungen Männer eine deutliche Plitzzeichnung 
au ; 


dem Rücken zu fehen iſt. 
Neu erſchienen! ; Sofort lieferbar 


- Heduhtionstabelle füt ale Getteidentten, 
; 72 9,90 Groſchen. 


u beziehen durch die Buchhandlun 
ke. Poznan, de sn 6. ? 


Nach auswärts mit Age . 
ber Drukarnia Concordia Sp. 
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Pu, 
: — — neue Ernte 63. Tendenz sinkend. 


Handelsnachrichten. 


Amtlicher Erntestandsbericht der Vereinigten Staaten vom 1. Juli 
1927. Gemäss Kabeltelegramm des Landwirtschaftsministeriums der 
ereinigten Staaten in Washington an den American Agricultural Com- 
Missioner in Berlin lauten die Produktionsschätzungen in den Ver- 
einigten Staaten auf Grund des Standes vom 1. Julı im Vergleich zu 
vorigem Jahr wie folgt (in Mill. Bushels): 

1. Juli 1927 1. Juli 1926 Endgültige 
Produktion 1926 


Winterweizen 579 568 627 
Sommerweizen 274 200 205 
Mais 2274 2061 2645 
Haier 1849 1334 1254 
Gerste 243 19i 191 
Roggen 62 au 40 
Kartoffeln (weiss) 308 334 358 
Kartoffeln (süss) 86 68 84 
Aepfel 137 208 246 
Tabak*) 1099 1139 1323 


) In Mill. engl. Pfund. 

Die kultivierte Fläche ist in diesem Jahr um etwa 7 Millionen acres 
Zurückgegangen, wobei die meisten Rückgänge sich in den über- 
Schwerimten Gebieten des Mississippi und der unteren Ohio-Täler er- 
eignet haben, auch in den Staaten des Zentral-Maisgürtels, wo Witte- 
Tungsverhältnisse den Anbau behinderten, und im Südwesten, wo die 

ürre schweren Verlust an Winterweizen verursachte und den Anbau 
von Sommersaaten einschränkte. Die Maisernte ist nahezu überall ver- 
Spätei, obgleich sich rasche Besserung in einigen der nördlichsten 
Staaten zeigt. Die Gefahr von Frostschäden wird jedoch nur durch 
eine langandauernde Wachstumssaison abgewendet werden können. 

eizenvorräte auf den Farmen vom 1. Juli 1927 werden auf 27 000 000 
Bushels geschätzt. Die Obstsorten in den südlichen Gebieten der Ver- 
einigten Staaten, ausgenommen Pflaumen und Oliven, dürften unter- 
durchschnittliche Ergebnisse liefern; der Apfelsinenstand ist ungefähr 
9 Prozent unter dem Durchschnitt. Alle Obstarten in Florida sind durch 
Dürre schwer geschädigt worden. Der Stand der Pflaumen in Kalifornien 
wird auf 79 Prozent von „normal“ geschätzt, verglichen mit 60 Prozent 
am 1. Juli 1926. . 

Von den polnischen Hoizmärkten. Der Grubenholzmarkt, auf dem 
sich Dentschland nach wie vor als Hauptabnehmer zeigt, ist dauernd 
belebt geblieben. Die polnischen Verkäufer klagen darüber, dass die 
westdeutschen Grossabnchmer, die sich zu einer Art Einkaufsgesell- 
schaft zusammengeschlossen hätten, die Preise für Grubenholz sehr 
herahdrilcken, da sie auf den polnischen Märkten vielfach keiner Kon- 
kurrenz begegnen, die ähnlich grosse Partien anzukaufen in der Lage 
wären. In den Revieren Wilna, Bialowie? und Luck wurden in den 
letzten Tagen folgende Preise je cbm bzw. Festmeter franko Waggon 
Verladestation notiert: Fichtenklötze und -Stämme 20—25 cm 9—12 sh, 
25—30 em 13—18 sh, 30—40 cm 18—-22 sh, über 40 cm 33—-36 sh, Tele- 
Kraphenstangen Fichte 13—14 sh, Grubenholz Fichte 8—9 sh, lannen- 
Papierholz 2,20—2,45 Dollar, Fichenklötze 35—40 cm 45—50 sh, 40 bis 
50 cm 60—65 sh, über 50 cm 100 sh, Erlenklötze zur Diktenproduktion 
30—32 sh, Birkenklötze 20—28 sh, Buchenklötze 25—29 sh, Espenklötze 
zur Zündholzfabrikation 31_sh, Eisenbahnschwellen, Fichte 4,80—5,50 zł 
je Stück, solche für den Export 2,6—2,7 sh, Eisenbahnschwellen Fiche 
42—44 sh Im Warschauer Revier wurden folgende Preise notiert: 
Tischlermaterialien Fichte 160—170 zł. Eiche 220—235 , Eiche Parkett 


11—12 2 > lötzchen zu Pilasterzwecken 10 cm 15— 
— — a 8 gu, K in den Nordostprovinzen macht RN 


Ma an Rohholz (Kiefer und Fichte) infolge der starken Ausfuhr nae 
Deutechland, die in der letzten Abholzungsperiode zu verzeichnen SE 
bemerkbar. Daher haben die Preise durchweg angezogen. Im Zu. 
sammenhang damit haben sich auch die Preise für Schnittmaterial era 

Gran schlesischen Wojewodschaft wurden folgende Preise 
— — notiert: Für Pupierholz 3,103.50 Dollar, Tannen für 
RS olz 20—24 cm 220 Kc. 25--29 cm 235 K und über 35 cm 

Ant dem 

Ari ziemm Polnischen Flachs- 
em Ausland eingetroffen, 


und Hanfmarkt sind die Umsätze gegen- 
Tendenz. Zahlreiche Aufträge sind aus 
In polnischen. Eachkraisen erklärt man dies 
3 achsmonopol in der zweiten Hälfte des Mai 
F tzte Flachspartie der alten Ernte in einer Menge von 2000 t 
verkauft habe und Belgien zu einem Preise von 92, Pfd. Sterling je t 
Im Gro „und die russischen Vorräte vollkommen erschöpft scien. 
h 


S: ha 2 is 
Flachs ” pioi notierte man je kg in amerikanischen Cent: Gekämmter 
Rauer H 105 
ai wurden t F | sabf. 
en Pen E 022: ' 
‘Port von Flachs und Flachsabfällen belief sich in den ersten Monaten 
des Jahres auf 8757 t i. W. v. 4142000 G. 1. und Hanf 
fällen auf 1499 t l. W. v. 585000 G.-Zt. a pi 


Nach Stand der deutsch-französischen Handels vertrags-Verhandlungen. 
fr einer offiziösen französischen Information nehmen die deutsch- 
Doe ösischen Handelsvertrags-Verhandlungen einen günstigen Verlauf. 
rt h soll die deutsche Delegation neue Forderungen für eine bestimmte 
„zahl bedeutender Artikel gestellt haben, wodurch ein Gedanken- 
"tausch der deutschen und französischen Delegierten notwendig ge- 
MT 2 Unter diesen Umständen, 25 heisst en h in der Aus- 
A e man nicht vorhersehen, bis zu welchem Z kte ei 
ebereinstimmung erzielt —.— e 
A Abschaffung der Passvisa zwischen Deutschland und E 
ussenminister Chamberlain erklärte, dass gegenwärtig mit Deutschland 
erhandlungen wegen Abschaffung der Visa tür den Reiseverkehr 
Zwischen. Deutschland und England im Gange seien. 
990 Neue Ausiandsanieihe der Girozentrale, Der Deutsche Sparkassen- 
8 f ' steht in aussichtsreichen Verhandlungen über eine 
in Till. Do 725 nieihe in Neuyork. Es würde dies die dritte Auslands- 
eihe => 1 sein, nachdem im Februar 1926 15 Mill. Dollar 
Auslandsanleihe zu 94 und im August weitere 8 Mill. Dollar 


Auslandsanleihe zu 98% begeben wurden. Nach der An 
Rentenbank-Kreditanstalt, der Stadt Berlin und neben rg send 


a ekt der hend Stahlwerke wäre dies die vierte Anleihe, die 
yA er poren 2 K i uslandsemissionen nach der monatelangen 
„terbrechung zus 2 mmt. Ausserdem schweben vor allen Dingen 
och die Anleihebesprechungen des Rheinisch-Westfälischen Elektrizitäts- 


Rohflachs 24, Flachspäckchen 26 bis 30, ge- 


ngland, 


werks. Unter diesen Umständen wir A i 
zentrale aufnehmen will, noch über de . 5 des die Qirg 
Der iZnssatz dürfte diesmal unter 7% liegen. Bus erhöhen. 


nn 
Generalversammlungen. 


20. Juli. Spötka Stolarska, S. A. a. d. (Zusammen! 
Aktien-Kap. und Statutenänderung) nm 11 Uhr N des 
Posen, Stary Rynek 46/ m häftslokale, 


Juli. Polski Bank Mandlowy, S. A. o. G. (Z 4 
legung des Aktien-Kap. und Statutenänderung) um 15 K 
schäftslokale, Posen, pl. Wolnosci 8/9. a 

Jul, Krajowe Towarzystwo Meljoracyjne 8. A. 
(Staatliche Meliorations-Gesellschaft) a. G. (Statutenänderung) um 
18 Uhr im Geschäftslokale, Warschau, Kopernika 30. 

Poznan-Glöwna, Chemische Fabriken S. A, a. Q. um 

12 Uhr in der Polski Bank Handlowy, Posen, pl. Wolności 9. 
u. Bazar Poznański, S. A, o. G. um 16 Uhr, Posen im 

azar. > 
August, Hartwig-Kantorowicz, S. A., o. O. um 12 Uhr 
in der Bank Przemysłowców, Posen, Stary Rynek 73/74. 

— — —kBä 


Märkte. 


Warschau, 18. Juli. 


26. 
w. 


Getreide. Transaktionen an der Getreide- 


and Warenbörse franko. Warschau: Kongress-Roggen 681 gl. 116 f. h. 
52—51.50, Posener Wintergerste neue Ernte ir. Verladestation 37.50. 


Roggenkleie fr. Warschau 29. 
ötiert werden | 
0,01, 


Umsätze mässig, Stimmung ruhig. — 
oko Lager für 1 kg: Buchweizengrütze weiss, ganz 
gebrochen 0.85. Hirsengrütze 0.90, Mannagrütze 1.05, Gersten- 


le gebrochen 0.75, Perigrütze 0.87, Gerstengrütze im ganzen 0,73, 


elderbsen 0.63, Gartenerbsen geschält, ganz 1.15, in Hälften 1.05 
Kelsse Bohnen 0,55, Viktoriaerbsen 1.14, Reis Burma 1, Patna Il. 1.15. 
„toifelmehl 0.90. Zahlung individuell, teilweise in bar, teilweise auf 
de dit von 10—15 Tagen. Tendenz schwächer im Zusammenhang mit 
Dr Befestigung der Getreidepreise im Inlande mit Ausnahme des im- 
sen jerten Reis. Die Umsätze sind gering, es macht sich ein Ueber- 
reiche ge Waren bemerkbar. Die Vorräte der Mühlen sind aus- 
nd. 
romberg, 18. Juli. Weizen 51-58, Roggen 48—50, gew. Gerste 
kleie a, Wintergerste 32—34, Hafer 4042, Weizenkleie 30, Rogzen- 
A 58. Fendens ruhig 1 en 
) owitz, 18. Juli. Getreidenotierungen unverändert. 
Lublin 18. Juli. Notierungen des Lubliner Landwirtschafts- 
dikats: Roggen 42, Weizen 50, Braugerste 45, Grützgersto 42, 
Bedarf und Nach- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


sich bereits ein | 


anf 28, ungekämmter 18, Hanfpäckchen 12 bis 15, Im Monat 


415. d. Mts: kamen zum Verkauf 50-60 000 Festmeter Kiefernholz aus 


Mittwoch, 20. Juli 1927 


Posener Börse. 


Brotgetreide ist im Preise etwas gesunken. 


Lemberg, 18. Juli. 
Rumänischer Mais fester. Gehandelt wurden Gerste, Hafer, Kleie und 19.7. 18.7 
andere. Grütze ist im Preise zesunken. Tendenz schwächer, Stimmung P. 1. 18. À . 7. 18. 7. 
ruhig. Notiert wurden: Domänen weizen 51—52, gemischt 49—50, Roggen 3 ½ und 4% Posener Herzft.-Vikt. (50 zl.) 51.00 48.00 
1675 gl. 42—43, Gerste 35.50-36.50, Futtergerste 33—34, Hafer 34 bis] Vorkriegspfandbrr 49.00 — — 49.09 
35.25, rumänischer Mais 29— 29.50, Buchweizen 42.75—43.75, Roggen- 8% doi. listy Pozn. Lubań (1000 Mk.). 90.00 90.00 
kleie 20.50—21.25, Weizenkleie 21, Buchweizengrütze 84—86, Hirsen- Ziem. Kredvt. «.- 93.75 93.75 | Dr. R. May (1000 M., 93.00 93.00 
grütze 81—85, Gerstengrütze 66—68, Heu Ia 7—9, IIa 5-6, Stroh 5% Poż. konwers... 62.00 61.50 — 92.00 
5—6, Klee 8—10. In der verflossenen Woche war ein belebteres © y 61.50 27 Płótno (1000 Mk.) . 0.30 — 


Interesse für Roggen 1. Güte bei etwas höheren Preisen und bei ge- 
ringem Angebot vorhanden. Das Interesse für Weizen ist gering. von 
anderen Getreidearten ist rumänischer Mais im Preise gestiegen, da- 


5% Pożyczka Prem. 56.00 
Bk. Przemysiowcow 


Wista, Bydgoszez 
(15 ers: . 11.00 20.00 


gegen ist Buchweizen gesunken. Vereinzelt finden Transaktionen mit (1000 Mk.) 2.90 2.70 — 20.75 

Raps und Wintergerste aus der Ernte 1927 statt. Der Verkehr ist im 3.00 — [Wytworn. Chemiczna 

ganzen gering. Die Tendenz für Brotgetreide im Durchschnitt an-] Rk, Zw, Sp. Zarobk. (1000 Mk.) . . 0.90 — 

a ade abwarten. PRO A AEEA 100 2) 78 00 76.00 S 
er lin, 19. Juli. Getreide- un elsaaten für 1000 kg, sonst i © 5 t : tend. 

100 kg in Geldmark. Welzen, juli 293. Sept. 270.75. Tendenz ruhig. H. Cegieiski (50 20 39.0 Tendenz: anhalten 

Roggen: märk. 250—252, Juli 245.5, Sept. 231.5, Okt. 231.5. Tendenz s 8 

ruhig. Gerste: Wintergerste 192-—-198. Tendenz behauptet. ac Danziger Börse. 

märk. 252—261. Tendenz fest. Mais: 187—188. Tendenz fester. 

Welzenmehl: 35.75—37.75. Roggenmehl: 33.75—36.50.  Weizenkteie: Deviser 19. 7, 15. 7. 19. 7. 15. 7. í 
= z Br 3 : en: Geld Geld Geld | Briet | Geld f Brief 

13.25—13.35. Koggenklele: 15. Raps: 216—223. Viktoriaerbsen: 47 a Ba 4 7 22 122.728 

bis 58. Kleine Spelseerbsen: 23—32. Futtererbsen: 22—23 Peinschken: | London 25.0734] 25.07 Berlin 122.696 123.00 122.42 22. 

2122.50. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22 — 24.50. Lupinen. biau: Neuvor'] 5.138 — Warschau 57.63 | 57.85 J 57.70 | 57.85 

114.75— 15.75. Lupinen, gelb: 15.75—17.75. Rapskuchen: 14.90 15.10. — 5.1615 

Lelnkuchen: 20.40 — 20.00. Trockenschnitzel: 11.50—13. Snyaschrot: Noten: 


19— 19.90. Bertoltelliochen: SED 25.25 * eme we- T. nel London „Ar — 1Berlin SE = * Ber 
Chikago, 16. Juli. Getreidenotierungen in Cents für ushel. | | | | 3 | % 
Terminpreise. Weizen: Tendenz fest, Juli 142%, September 140%, De- Neuyork — — Polen 57.70 | 57.85 [37.75 | 57.90 


Mais: Tendenz kaum beständig, Juli 97%, September 


zember 143%. li, 9 ; 
Hafer: Tendenz kaum beständig, Juli 44, Sep- 


10214, Dezember 104%. Warschauer Börse. 


ember 44%, Dezember 47%. oggen: Tendenz fest, Juli 105, Sep- 

— — 95%, Dezember 98%; 1 Hafer weiss II. 491%, Gerste | visen Mitfelk. | 19. 7. 18. di 1 17 5 8 

Malting 70—80. Amsterdam . 358.40 358 40] aris 35. 67 ee 
Rauhlutter. Berlin, 10. Juli. Rosgenstron 130---160, Gersten- | 3erlin*) . 212.81 212,40] rag. . [26.502] 550 

stroh, neu 89—110, Weizenstroh 110-—160, Roggenlangstroh 172—210, London. 43 43½ 13.33% [Wien. . . | 125.80 125.75 

Roggen- und Weizenstron 110—190, Hem, alt 150—190, neu 192--230, | Neuyork ... 9 3.0312 rich . . . 72.10 172.15 


*) über London errechnet. Tendenz: Zürich u. Wien 


fest, Rest stetig. 
Effekten: 19.7. 18.7 


5% Premj,Po2,Doi. 54.75 55.00 
30% % , Konwars 
50% FR 63.00 33.00 
5% Po2. Dotar 82.00 82.25 
10 , Po2. Kole j. S.: 103.0U103.UU 
Zank Polski. 40.50 142.00 
Zank Dysk. à 100 2180.00 — 
B. HandlowW y. . „ 6.60 6.60 
Bk. Zachodni. — 
Bk. Zjed. Z. Polsk. — 
Bank Zw. Sp. Zar. 77.50 77.00 
3 ess. on — 
Starachowice à 50 z! 55.75 57.75 
Pt 0.90 
eee — 
Tendenz: fest. 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 19. Juli: Vor der Börse war 
die Stimmung nicht fest. Hauptsächlich ging Starachowice in ihrem 
Kurse zurück. Für die anderen Aktien war die Stimmung anhaltend. 
Bank Polski wurden anfangs schwach gehandelt, später wurde die Ten- 
denz fester. Im allgemeinen kann man von der heutigen Börse sagen. 
dass die Tendenz nicht einkeitlich war. Von den Bankaktien gewannen 
im Kurse nur Bank Związku Spötck Zurobk. Chemische, elektrische 
und Zementwerte wurden infolge zu niedriger Kurse nicht gehandelt. 
W. T. F. Cukru, welche man gestern nicht unter 4.40 erhalten konnte, 
erreichten heute einen Kurs von 4.60. Für Kohlenaktien war die Ten- 
denz schwach. Polska Nafta wurde gesucht. Von den Metallwerten 
verloren am Kurs Starachowice, die augenblicklich Spekulationsobjekt 
an der Börse sind. Weiter erreichte Modrzejow eine Kurserhöhung. 


Berliner Börse, 


Kleehet 240—280, drahtgepresstes Heu 30 Pig. über Notiz. 

Eler. Krakau, 18. Juli. Die Eierpreise in der letzten Woche 
haben keine Aenderung erfahren. Sie schwanken je nach Güte zwischen 
19.50 und 20,50 Dollar für die Kiste. Die Exportpreise sind ebenfalls 
unverändert und schwanken von 23.24% Dollar für die Kiste loko 
Grenze. Die Zufuhr ist infolge der beginnenden Ernte gering. Sie 
wird nach zwei Wochen, wie anzunchmen ist, sich steigern. Auch wird 
die Güte der Ware eine Besserung erfahren, da das Geflügel mit Ge- 
treide gefüttert wird. Der Eierpreis beträgt in Warschau 200—205 zł 


für die Kiste. 
À Vien und Fleisch, Posen, 19. Juli. Amtiicher Markt- 
ericht. x 

Auftrieb: 429 Rinder, 1412 Schweine, 502 Kälber, 71 Schafe, 
zusammen 2421 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 154—162, junge, fleischige, 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 136—142, mässig 
genährte junge, gut genährte ältere — —. — Bullen: voll- 
fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 148—155, 
| vollfieischige jüngere 183, mäßig genährte jüngere und go- 
nährte ältere 118—120. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgew. —.—, volifieisch., 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
160—1F4, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färsen 152, mäßig genährte Kühe und Färsen 120 
—122, schlecht genährte Kühe und Färsen 85—95, schlecht 
genährtes Jungvieh (Vieltraße) —.—. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 150—156, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 136--140, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 124—130, minderwertige 
Säuger 110. 

chafe: Mastlämmer und jüng. Masthammel 150— 156, ältere 


19.7. 18.7. 
4.65 4.40 


— 100.00 
90 00 91 00 
47.75 47.50 
37.50 — 
29.00 28.00 

8.50 8.15 
80.00 76.80 
2.30 — 
32.50 31.50 
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WT ee 
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ModrZejÓWw -uuneeo. 
Ostrowieckie à 50 zt 
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Lawiercie 
Zyrardo wp)... . 16.75 17.09 
Bor KkOw SEI... 3.25 3.50 
Haberbusz . . 135.00 — 
Zeglu ga . 0.48 
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2.85 


Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
120—132. mäßig genährte Hammel und Schafe —.—. R) 13238 m 7.1 18.7 19. 7.18. 7. 
1 e: Mastlämmer —.—, minderwertige Lämmer Dtsch. Reichsbahn 102% — jOberschl. Koks . 10257 105% 
{ Schweine: vollfleischi von 1% 50 Kil m Allg. Dsch.Bisenb.| 87 ea eee 3 55 
Le cht 246—248, vollfieisch = Tebeng. Hapag exel. . .| 147%] 149 % Ver. Glanz . . .| 729 | 740 
rer eh 1 volfielsch, von 100 Kilogr. Lebend- | Nordd.Lioyd excl] 148 | 150 |A E U 18614] 190 
gewicht 286—240, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebende | nom Hide a Eee 74 — 
ewicht 224—230, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Comm. u. Prien 180 | 1841 Senor 5 198 u 
dender ret 210-214, Sauen und späte Kastrato 180—200. | Damet u. Nat. Bk. 21 Sſemens Hake 188 1 208% 
8 in SNERI : für Schweine und Kälber lebhaft, Rest Dtsch. Bk. 1677“ — Linke Hoffmann 22 2 En 
. N 72 7 : 12014, 
Vieh und Fleisch. Warschan, 18. Juli. Der Auftrieb betrug | D190, Com.. . . j| 162 | — [Acer, Werke .. ” 
250 Schweine. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht 2.60—2.90 2. DR Ponk . 1 60 17 * SEE 128%, 2 
Tendenz ausnahmsweise fest mit Rücksicht auf den geringen Auftrieb. ee 5 1174 deer. * 721 74 7 
Diese „Höchstpreise waren schon seit längerer Zeit in Warschau nicht Harp. er 8 u HER einer] 48 144% 
é e —— 4 8 4 
Lemberg, 18. Juli. Notierungen des Städtischen Schlachtviehhofs | Hoesch . . . . | 183 | 189 Deutsche Kabelw. | 108% — 
für 1 kg Lebendgewicht in Złoty: Ochsen III. I, Zuchtochsen H. 1.25, [Hohenlohe , . . 23% 22%] Deutsch. Eisenh. .| 93 94%, 
III. 0.801, Kühe I. 1.40—1.60, II. 1.20—1.35, II. 0.801, Färsen Ilse gb. — 277 |Metallbank . . .] 148 | 148 
II. 1.20—1.35, III. 0.80—1, Kälber 1.14—1.40, Schweine, voßßleischig Klöckner-Werke . | 1691,|. 173 Stettiner Vulkan | 32 32 
2.05, Rindfleisch I. 2.40— 2.70, II. 2.10—2.30, III. 1.90, Kalbfle ch 1.80 Laurahütte 7 97 98 „[Deutsche Wolle 61 6134 
bis 2.10, geschlachtete Schweine 2.802,90, Rindfleisch aus der Provinz Obsehl. Risenb 76 104% Schles. Textil. . yi 12714 
1.55—2.30, Kalbfleisch 1.40-—2.10, geschluchtete Schweine 2.50—2.75, n ’& Feldmühle Pap. 21541 218°° 
Koscherfleisch 2.40—3.10, Speisetalg 1.80, Industrietalg 0.80--1. Phönix , 129 | 132 0 K 3 i ETET 
Krakau, 18. Juli. Am Städtischen Schlachthof wurden folgende | Schles. Zink. — 117% Ostwerke . . . | 439%] 4431, 
Preise für 1 kg Lebendgewicht notiert: Zuchtochsen 1.12—1.65, Ochsen] Stollb. Zink . © | — — [Conti Kautschuk | — | 13314 
1.17—1.83, Kühe 0,811.55, Färsen 0.92—1.75, Kälber 1.40 —1.96.] Dtsch. Kali. .| 145 | 147144 Sarotti . . . . — 98 
Schweine 2.10 2.68, Schweine, geschlachtet 2.80—3.35. Die Viehpreise Dynamit Nobel .| 152%] — ISehulth. Pt. 460 45814 
sind 2 3 tie u 12 ee $ RR. Farbenindustrie „| 314½ 3181. Deutsch. Erdöl 158 59 
e in, 18. Juli. jeflügelmarkt macht sich ein 5 ER i k 
Mangel an „Ware en da dieselbe nach, Warschau und in das Aus- Tendenz : geschäftslos, 
and, grösstenteils nac en ausgeführt wird. Notiert wurden: n- 
chen 1,25—1.75, Hühner 5.50—7.50, Puten 22—25.50, Puthühner 16—21, 54 5 Re h A 5 K pign (om, * E ke 5 
zunge Gänse 4—5, alte 8—8.50, junge Enten 2.50—3, alte 5--6. Die N 18 ee 4.20 1.2035 AL AA 108.37 108.69 
Preise gelten für 1 Stück je nach Grösse, Angebot gering, Nachfrage | N® S u... 4 en 35 Slo x à 
gross. Tendenz ziemlich fest. Rio de Janeiro. 0.495 0.495 | Paris . 16.44] 16.46 
Der Hopfen aus dem Vorjahre ist fast vollständig er-] Amsterdam. .. . . 168.22 168.52 Prag. 2.45 12.47 
schöpft. Transaktionen wurden nicht abgeschossen. Malz ist im In-] Brüssel(100Belga 58.366 58.48 | Schweiz. .. . 80.836 80.965 
lande ebenfalls nicht vorhanden. Der Bezug erfolgt daher aus dem] b g. 81.30 81.44 | Bulgarien se.. e. -| 3.037] 3.044 
Auslande. Grösstenteiis aus der Tschechoslowakei. Gezahlt werden Helsingfors..... 10.586; 10.60 Stockholm.. 1112.48] 112,57 
= 1 kg Taika rt zł. Pira übrigen Brauerelartikel gelten | Italien 22.815 22.82 | Budapest (100 P.). 73.25] 73.34 
ie vorherigen Preise bei ſester Tendenz. . > 753713] 33. 
den LEN Juli. Das Hayjelstans A. Gepner in Jugoslawien. . . . . 7.39] 7.398 | Nlen . . . . . . 39.13] 59.18 
N au ert folgende Richipieise in Zloty für 1 kg: Bancazinn Pr & 
Aenne e oed nn ik 1,50, Zinkblech Grundpreis 1.66, Börsen. 
H 25. enaluminium 5.25, Kupferblech Grundpr. 4.41, Messing- 1 
blech Grundpr. 3.70 4.20. Die Firma „Elibor" und die Handelsgesell- Devisenparitäten am 19. Juli. 
schaft Borkowski notieren folgende Preise loko Lager in Złoty für 1 ke: Dollar: Warschau 3.93, Berlin 8.90, Her rig 
Bancazinn 14.50, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Reichsmark: Warschau 212.81, Berlin 211.62, 
Blech 1.20, -Eisenblech für Dächer 0.99, Eisen 0.47, Träger 0.52, Huf- Danz. Gulden: Warschau 173.23, Danzig 173.19, 
nägel 31 für die Kiste, Zement 20.50 für 1 Fass, feuerfeste Ziegelsteine Goldzloty: 1.7230 zł. 
0.22 für 1 Stück, Karbid 68 für 100 kg, oberschlesiche Grob- und Ostdevisen. Berlin, 19. Juli 14 Uhr. Auszahlung 


Würfelkohle 44 für 1 Tonne. 
Neubeuthen, 18. Juli. 
210 zt pro Tonne loko Station 
Sosnowiec, 16. Juli. 
Nr. 10 9, Nr. 12 10. 
Berlin, 18. Juli. Preise in Reichsmark für 100 kg: Elektrolyt- 
kupfer, sof. Lieferung, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 121 5 
Remelted-Plattenzink gew. Handelsgite 5134—5314, Original-Hütten- 
aluminium 98—99% in Blöcken, Stäben zewalzt und gezogen 210, das- 
selbe in Stäben gewalzt und gezogen 214, Reinnickel 98—99% rar, 


Warschau 46.840 — 47.670, Große Zioty-Noten 46.77—47.76, Kleine 
Ztoty-Noten —.—.—. 100 Rm. = 209.78—213.49. 

ä ——˙— 3 ze — 
der Oberförsterei Nowogródek. Den Zuschlag erhielt die Firma Hal- 
perowicz & Co. aus Wilna, indem sie 104% über die Taxe bot. 
Kiefernes Nutzholz wurde am 15. d. Mts. in der Oberförsterei Dereczno 
zum Preise von 115% über die Taxe und Brennholz 60% über die Taxe 
verkauft. Die Oberförsterei Jalowo verkaufte Nutz- und Brennholz 
207% über die Taxe. Dies zeugt vom weiteren Anziehen der Holz- 


Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 wird mit 
Neubeuthen gezahlt. 

2 Hufeisenstollen Nr. 6 6 zł Nr. 8 7.50, 
Tendenz ruhig. ‚ 


Antimon Regulus 95—100, Silber ca. 0.900 fein in Barren 77%--78% preise. Die Holzindustriellen klagen weiterhin über den Mangel an 
für 1 kg, Gola in freiem Verkehr 2.80—2.82 für 1 Gramm, Platin in | Eisenbahnwagen und behaupten, dass die Bahn nicht ganz 30% des 
freiem Verkehr 77-9 für 1 Gramm. Dedarfs an Plattformen deckt. 


Loder. Bromberg, 18. Juli. Grosshandelspreise loko Brom- 
berg: Sohlenleder 1. Sorte 1.10 Dollar für I kg, Oberleder Boxkalf 
J. Sorte 3 für 1 Fuss, 2. Sorte 2.80, Lackleder „Freudenberg“ 55 Cents 
für 1 Fuss, Lackleder „Paramont“ 48 Cents für 1 Fuss, Chevreaux 
schwarz 1. Sorte 40 Cents für 1 Fuss, 2. Sorte 35, 3. Sorte 30 
Viehhäute 2.40 für 1 kg, Kalbhäute 11.50 für 1 Stück, Ziegenhäute 
z zt, ANED 25—28, Schafhäute, langwollig 2,40 für 1 kg, kurz- 
aarig 2.2 endenz schwach. s 
Krakau, 18. Juli. Rohhäute für 1 kg: Ochsenhäute 2.60, Kuh- 
hätte 2.30, Färsenhäute 2.60, Kalbshäute 11—12 zt für 1 Stück. 
Holz. Rialowie2, 18. Juli. Bei den Holzversteigerungen am 


Die Bank Polski, Posen zahlte aw 19. Juli, mittags 12 Uhr fü 
t Dollar (Noten) 8.88—8.87 zl. Devisen 8.91 zì, 1 engl Biund 43.24 zh 
109 schweizer ‚Frank 171.38 Z}, 100 französische Frank 34.81 zì, 100 
deutsche Reichsmark 211,08 zł und 100 Danziger Gulden 172.50 21. 

Dor Ztoiy am 18. Jul 1927. (Ueberweisung Warschau). Czernowitz 
1818, Bukarest 1832, Zürich 58, Neuyork 11.20, London 43.50, Riga 64. 


Für alle Börsen- 
Schriftleitung keino 


und Marktberichte übernimmt die 
Gewähr und Haftpflicht, 


5 


Aus dem Gerictsjaal. 


* Bojen, 18. Juli. Die 3. Strafkammer 
Tienſt mädchen Polajewicz zu 2 
weil ſie ihr neugeborenes Kind in die Kloake geworfen hatte. 
Wegen groben Unfugs, verübt durch einen Artikel vom September 
1826, war der verantwortliche Redakteur de turjer“ freigeſprochen 
worden. Die Strafkammer als Berufungsinſtanz hat am Sonn⸗ 
abend das Urteil der 1. Inſtanz beſtätigt. 3 


Bromberg, 18. Juni. Wegen Verbrechens im Amte hatte 
ſich der Kreisaſſiſtent Jan Jelinowski aus Subin vor der 
zweiten Ferienſtrafkammer zu verantworten. J. ift beſchuldigt. ver⸗ 
ſchiedene eingegangene Geldbeträge unterſchlagen und in Verbindung 
dame mehrere Aktenſtücke beſeitigt zu haben. Der Angekfagie gibt die 
Unterſchlagungen bis auf einen unweſentlichen Punkt zu will aber 
die Aktenſtücke nicht beſeitigt haben. Das Gericht verurteilte ivn lediglich 
wegen Unterſchlagung unter Bewilligung mildernder Umſtände zu drei 
Monaten Gefängnis. 
„Bromberg, 17. Juli. Der Schüler Franz Dombromst; 
von Hier beſchädigte am zweiten Pfingſtfeiertag des Jahres 1925 
die hieſige evangeliſche CEhriſtustirche, indem er drei 
große Steine in das Altarfenſter warf und dieſes, ſowie 
eine in der Kirche ſelbſt befindliche Figur arg beſchädigte. Während 
der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß D. bei Begehung der Tat 
nicht das ſtraffähige Alter von 12 Jahren hatte. Es mußte 
5 leider auf Einſtellung des Verfahrens erkannt 
en. 


5 Graudenz, 16. Juli. Dieſer Tage ſtand vor der Strafkammer 
der 74jährige Geiſtliche Bruno Schulz, Bropit der Pa- 
rochie Lignowo, Kreis Mewe. Die Anklage lautete auf Herab⸗ 


verurteilte das 
Jahren Gefängnis, 


würdigung von Staalseinrichtungen. Sechs Zeugen bekundeten, 
daß der Angeklagte gegen Ende 1924 in den Predigten mehrfach 
herabwürdigend von Polen und der polniſchen Regierung im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Agrarreform geſprochen Haben fol. 
der Sammlung für die Luftwerteidigungsliga fol der Geiſtliche 
Spenden verboten haben mit dem Bemerken: „Für euer Geld wer⸗ 
den ſie euch Bomben auf den Kopf werfen!“ Der Angeklagte er⸗ 
klärt, daß er Deutſcher und ſich keiner Schuld bewußt ſei. 
Gericht ſprach den Angeklagten frei. 

. ——— a a aaa 


Sport und Spiel. 


Die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften. Erſter Tag. Sonn- 
abend. 17. Juli. Der erſte Tag der deutſchen Meiſterſchaften der 
Leichtathletik brachte einen großen Erfolg in Anbetracht der ſport⸗ 
lichen Leiſtungen. So wurden an dieſem Nachmittag drei neue 
deutſche Höchſtleiſtungen aufgeſtellt. Der Wettergott war der Ver⸗ 
anſtaltung günſtig geſinnt. Am Vormittag war der Himmel ſtart 
bewölkt und neigte zu ſtarken Regengüſſen. Jedoch Nachmittags 
klärte ſich das Wetter und blieb bis zum Ende der Wettkämpfe be- 
ſtändig. Die Beſucherzahl ließ zwar zu wünſchen übrig; es hatten 
ſich ca. 6000 Zuſchauer eingefunden. Die neuen Rekorde ſind wirt 
lich blendend, ebenſo die Ergebniſſe des 400 Meter⸗Laufes und des 
Hochſprunges. Im 400 Meter⸗Lauf unterboten die vier Sieger 
Jämtlich die 50 Sekunden⸗Grenze, trotzdem Dr. Peltzer an dieſem 
Lauf nicht teilnahm. Bedauert wurde das Nichterſcheinen Trok- 
bahs, des einzigen wirklich guten deutſchen Hürdenläufers über 
116 Meter. Die einzelnen Reſultate will ich nun kurz aufführen. 
Da wäre an erfter Stelle das Diskuswerfen, bei welchem der 
langjährige deutſche Meiſter und Rekordhalter, der Hannoveraner 
Hoffmeiſter, wieder einmal verſagte und erſt an vierter Stelle 
endete. Sieger wurde der Berliner Polizeiſportler Hänchen mit 
einem Wurf von 44,67 Meter, zweiter der Dresdener Seraldaris 
mit 44,06 Meter und dritter Paulus, Wetzlar, mit 41,17 Meter 
Hoffmeiſter warf 41,01 Meter. Auch im beidarmigen Diskuswerfen 


Während 


Das 


wurde änden deutſcher Meiſter und ſtellte mit 77,66 Meter emen 


neuen Rekord auf, indem er den alten Rekord um 1,83 Meter 
ſchranbte. Zweiter wurde wieder Seraidaris mit 72,38 und dritter 
Schaufele, Stuttgart, mit 70,97 Meter. Das Hammerwerfen wurde 
dieſes Jahr als Meiſterſchaft das erſte Mal ausgetragen und von 
Mang aus Regensburg mit einem Wurf von 40,71 Meter ge⸗ 
wonnen; zweiter Wenninger, Zuffenhauſen, mit 39,71½ und dritter 
Knieſe, Berlin, mit 38,31) Weter. Den ſchönſten Rekord brachte 
das 200 Meter⸗Laufen, welches Körnig in 21,4 Sekunden gewann; 
Müller, Krefeld, lief 21,6 und Schlößte, Berlin, ebenfalls 21,6 Sek. 
Der letztere brach im Ziel erſchöpft zuſammen. Durch einen ſchönen 
Endſpurt gelang es dem Teutonen Kohn im 5000 Meter⸗Lauf einen 
neuen Rekord zu erzielen, und zwar in 15,03,2 Minuten; Dickmann, 
der vorjährige Meijter, brauchte 15,172 und Boltze, Stettin, 15,22, 7 
Minuten. 400 Meter⸗Lauf: Erſter Lüdmer nach tadelloſem Spurt 
in 48,8 Sek., zweiter Neumann, 49 Sek. und dritter Schmidt, Teu⸗ 
tonia Berlin, 40,2 Sek. Das Hürdenlaufen der kurzen Strecke ge⸗ 
wann Steinhardt, Karlsruhe, in 15,6 Sek., zweiter Schulze, Berlin, 
16,1 Sek., dritter Kuralus, Berlin, 163 Sek. Feine Leiſtungen 
brachte der Hochſprung mit 1,88 Meter von Betz, Verlin und Köppke, 
Stettin, dritter Skoczyniski, Berlin, mit 1,85 Meter. Außerdem 
ſprangen noch ſechs Springer die Höhe von 1,80 Meter. Ueber die 
anderen Kämpfe werden wir morgen näheres berichten. 


| Saison-Ausverkauf 


bis zum 10. August. 
Irotzdem die reise bereits 


Bitte die Gelegenheit, wahrzunehmen. 


herabgesetzt sind, gemähre auf sämtliche Artikel 


Woll- u. Baumwollwaren, Seide, Tischwäsche Inlets, Gardinen, Gobelin, Plüsche, usw, 
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Foznan, Stary Rynek 66. 
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— Pofener Tageblatt. 4- 
Brieffaßen der Sähriftleitun:. 


Aus tunſte werden unferen Leſern gegen Fimrerdung der Bezugsauıttuma unentgeltlich 
ıber onne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimar te zur 
eventuellen ſchrtitlich u Beantwortung beizulegen.“ 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr 

J. N. Cz. 1919. 1. Die 21000 poln. Mart vom 1. September 
1919 haben einen Wert von 3500 Zloty. Die Aufwertung von Reſt⸗ 
lkaufgeldern erfolgt durchſchnittlich mit 6) bis 100 Prozent. Sie 
werden zu dieſem Zweck die Hilſe des Gerichts in Anſpruch nehmen 
müſſen. Sämtliche Zinſen verjähren nach § 197 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs in vier Jahren, alſo auch für Reſtkaufgelder. 
2. Wenn die Hypothek auf einem hieſigen Grundſtück eingetragen iſt, 


die 


mit 15 Prozent. — Ihre erſten Anfragen ſind nicht in unſere Hände 
gelangt. 
W. B. in K. Wir verweiſen Sie wegen der Beantwortung 


Ihrer Fragen an das Deutſche Generaltonſulat in Rofen. ul. 
Zwierzyniecka 15 (fr. Tiergartenſtr.), als die dafür zuſtändige Stelle. 


A. P. M. in Te. Wir find nicht in der Lage, Ihrem Wunſche 
um nähere Angaben über das Urteil zu entſprechen. Vielleicht 
y re i a AN S s 
wenden Sie ſich einmal an die Schriftleitung des Fachblattes 


„Kupiec“ in Poſen, ul. Wielka, in dem jeinerzeil das Urteil aus- 
führlich veröffentlicht worden war. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 20. Juli. 
Poſen (270 3 Meter). 17.2019: Kammerkonzert. 19.15 —19 40 
Engliſch. 20— 20.25: Vortrag: Die Bedeutung Rübenzuchr - 


20.30 — 22: Uebertragung aus Warſchau. 22—24: nzmuſit aus 
dem „Carlton“. 

Warſchau (1111 Meter). 16.30—17: Für die Kinder. 17.15: 
Nachmittagstonzert. 19 35-20; Dr. Grabowski: Die Pferdezucht in 
Polen. 20.30: Abendkonzert. 22.30 — 23.30 Jazsmuſik. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 6— 6.30: Gymnaſtik. 13.30: 
Glockenſpiel der Parochtalkirche. 15.30: Frauenfragen und Frauen- 
forgen. 16: Dr. Hübner: Die ärzliche Unterfuchung mit Hilfe elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 1718.30: Drittes Kinderſeſt. 18: Paul Mart- 
wald⸗Caro: Die geſchichtliche Entwicklung der Seehandlung. 19 50 
Bilder von einer Müttelmes fahrt. 20 20: Dr. Waetzold: Max Lieber⸗ 
mann. Zum 80. Geburtstag des Künſtlers. 20.45: Kammermußk. 
22.30 — 23.30: Unterhaltungs konzert. 

Breslau (315,8 Meter). 16.30—18: Nachmittags konzert. 19 bi: 
19.20: Engliſche Lektüxe. 1920—20: Engliſch. 20.15: Volsktümliches 
Konzert des Städttſchen Orcheſters Gleiwitz. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15 —15.30: Einheits kurz⸗ 
ſchrift für Anfänger. 1616.30: Dr. Spieß: Kultur und Sprache in 
England. 16.30 — 17.30: Dr. Breyne: Das erwachende Südarrika. 
1730—18: Dr. Fiſcher: Vom Singſpiel zur Operette. 18.30 — 18.55: 
Engliſch für Anfänger. 18 55— 19.20: Aktuelle Fragen des Handwerks. 
20.30: Walzer⸗ und Opereiten wend (Uebertragung aus Hamburg). 

Langenberg (4638 Meter). 13.05—14.30: Mittags konzert. 
17.30-18.30: Nachmittagskonzert. 18 40—19: Für die Funkbaſtler. 
20— 20.30: Ferientage an der Nordſee. 20 30: Sinfoniekonzert, an- 
ſchließend Konzert aus dem Caſe Corio. 

Wien (517.2 und 577 Meter). 11: Vormittagskonzert. 16.15: 
Nachmittaoskonzert. 17.30: Märchen für groß und klein. 20.05. 
„Frühling“ Operette in 1 Akt von Lehar. 21.30: Heitere Vortrage: 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 21. Juli. 


Poſen (270,3 Meter). 17.30—19: Konzert a. d. Wielkopolanla. 


1919.15: Beiprogramm. 19.15 19.40: L. Smyczynski: Der 
Jagdhund. 19.40—20: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 20—20.25: 


Aktualitäten. 20.3022: Abendkonzert. Mitwirkende: Zofſa Le- 
ſacgzyuska (Sopran), Zygmunt Kalinowski (Bariton), Wincenty Kul- 
czynski (Tenor). 22—24: Tanzmuſit aus dem Palais Royal. 

Warſchau (1111 Meter). 18: Jazzmuſik. 20.30: Abendkonzert. 
Berlin (483,9 u. 566 Meter. 66.90: Gymnaſtik. 1380: 
Viertelſtunde für den Landwirt. 16.30: Georg Müller: Romanti⸗ 
ſche Figuren aus der Weltgeſchichte. Friedrich von Trenck. 17.30— 


18.30: Sonaten. 18.40: H. Vigt: Wie entſteht ein ſprechender 
Film? 20.30: Aus vergangenen Tagen Berlins. 22.30 —0.30: 
Tanzmuſik. 


Breslau (315,8 Meter). 16.30—18: Nachmittagskonzert. 19 
bis 19.30: Dr. Boehlich: Von wunderbaren Ländern. 19.35 20.05: 
Erich Landsberg: Blick in die Zeit. 20.15: Die klaſſiſche Wiener 
Operette. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15.40—15.55: Kochanwei⸗ 
ſungen und Speiſenfolgen. 1717.30: Dichterſtunde. 18.30—48.55; 


Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55 19.20: Dr. Boettcher: Das 
deutſche Kunſtlied. Ab 20.30: Uebertragung aus Berlin. 


Langenberg (468,8 Meter). 13.05—14.30: Mittagskonzert. 17.30 
bis 18.30: Teemuſik. 18.30: Egbert Grape Deutſchlands Sahara 
die Kuriſche Nehrung. 20.40 22.15: Idyllen⸗Abend. 22.4524: 
Konzert. 

Wien (517,2 u. 577 
mittagskonzert. 18.15: 
Schönbrunner Palmenhaus. 
Muſikabend. 


Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: Nad- 
Dr. Wagner: Die Blumenausſtellung im 
19.30 Eſperanto. 21.05: Altwiener 


„N 
weitere 


Zahnärzte | Rad iol Verband für Handel 


Gegründet 1912. 


Wellervorausſage für Millwoch, 20. Juli. 


== Berlin. 19. Juli. Wechſelnde Bewölkung und noch 
ziemlich kühl ohne erhebliche Niederſchläge. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Spielplan des „Tealr Mielti“. 


Dienstog, 19. Juli: „Cavaleria ruſticana“ und „Bajazzo“, 
(Gaſtſpiel von Kochanska und Chorjan.) 

Mittwoch, 20. Juli: „Zigeunerliebe“. 

Donnerstag, 21. Juli: „Carmen“. (Gaſtſpiel von Wanda 


Werminska und Chorjan.) 

Freitag, 22. Ju: „Die Regimentstochter“. 

Sonnabend, 23. Juli: „Der Zauberer vom Nil“. 

1 Sonntag, 24, Jult, 12 Uhr vormittags: Auftreten der Poſener 
Balletſchule, abends „Zigennerliebe“. 

Montag, 25. Juli: „Nitouche“. 

Dorveriauf au Woche agen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
2 5 Uhr nachm, an Sonn- und Feiertagen n.r im Teatr Wielt 
von 1:%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


(Erm. Preiſe.) 


Wir nehmen Neubeſtellungen für das III. Vierteli. 1927 auf alle 
Jamilien- u. Fachzeitſchriften, 
Ankerhaltungs⸗ u. Modejournale entgegen. 
Smopofehlen: D 


laube — Smeri- 1 05 p 
ſchatz — Die Magazin — Ahn — Deutſcher haus 


Frauenfleiß 
Für's Haus — Die 


Handarbeitszeitung — 


| 
Ä 


unſerer Zeitung durch die poſt 


Vom 15 bis 25. d. Mits. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für die 
Monate Auguſt und September 1927 entgegen. Der 
Abonnementsbetrag iſt ſogleich an den Brieſträger oder an 
die nächſte Poſtanſtalt zu zahlen. Der Preis für den Monat 
beträgt 5 Zloty, für 2 Monate 10 Zloty. * 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle fie 


bis zum 25. d. Mts. bei dem Briefträger für den Monat 


Auguft; für September muß dann die Zeitung auch bis 5 
Tage vor Monatsbeginn bei dem zuſtändigen Poſtamt 
beſtellt werden. ö 


Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 


25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„Poſener Tageblafis“ am nächſten Monalserſten 
gewährleiſtet werden. ; 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 


Poſtbezug zuläſſig. m 

Zahlung fann auf Poftihedfonto Poznan 3 
oder Hahne an den Verlag des „Boſener Tage- 
blattes“, Poznan, ul. Iwierzuniecta 6, erfolgen. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“ 

z Sie erſparen fih den Werger über das Mus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nüchſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Bofener Tageblatts“ bis zum 
25. d. Mis. nicht vergeſſen. 


— ——— 


r= poea Sn 


Rabatt 


10. 


Gelepfhion 1050. 


Bitte gefl. meine Auslagen zu beachten! æi 


1 Jagdhund 


n 


+ Hofener Tageblail. +- 


Unwetter in deulſchland. 


legenperiode? — Berggießhübel wieder unter Waſſer. — Sturm und Unwetter in Amerila. 


Während im Oſten Guropns, Polen und Rußland, die 
Wetterlage immer noch ſehr günſtig iſt, wird ſich in Doutſch⸗ 
land das Wetter in den nächſten Tage noch mehr verſchlech⸗ 
tern, Kalte Luft, Die von Norden zuſtrömt, verurſacht für die 
Nöciten Tage einen dauernden Regen und weitere Ah- 
kühlung. In der vorigen Woche waren die Regenfälle auf ürt- 
lige Gemitlerſtörungen zurückzuführen, während wir jett 
und in den nächſten Tagen nan einem Landregen werden 
ſprechen künnen. Unter dieſem Landregen wird das geſamte Dent- 
ſche Reid, mit Ausnahme Südweſtdeutſchlands, zu leiden haben. 
Für die Ernte iit dieſe Wetterlage außerordentlich bedroh⸗ 
lich, da die Waſſermengen, die fonjtant vom Himmel riejeln, ſehr 
gruß find. Su hat Berlin heute einen Regenfall von 31 Milli- 
meter, Magdeburg 25 Millimeter und die Schneekoppe ſogar 
35 Millimeter Regen zu verzeichnen. Sollte ſich die Wetterlage 
nicht bald beſſern, fo haben wir vielerorts erneut mit Neber- 
ſchmemmungen und Hochwaſſer zu rechnen. 
Darmſtadt, 13. Juli. In dem Gebiet nördlich von Wörr⸗ 
tadi im mittleren Rheinheſſen ging am Sonnabend nachmittag 
ein verhängnisvolles Unwetter nieder, das in Nieder- und 
Oberſaulheim die ganze Ernte vernichtete. Stellenweiſe 
Ing der Hagel bis zu einem Meter hoch. Die Weinberge bei 
Siaderfen, Niederolm und Schornsheim bieten einen troſtloſen 

Anblick. Auf Jahre hinaus dürfte die Arbeit der Winzer zer⸗ 
tört fein. Vertreter der Regierung begaben ſich heute in das 
Unwettergebiet, um eine Hilfsaktion einzuleiten. Auch an⸗ 
dere heſſiſche Gegenden wurden ſchwer err jo das Tabat- 
gebiet in Lorſch. In Darmſtadt ſchlug der Blitz in die dicht⸗ 
gefüllte Frauenkabine des Schwimmbades, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. 

Frankfurt a. O., 18. Juli. Heute morgen gegen 4 Uhr geriet 
infolge der ſtarken Niederſchläge der Damm der Berlin —Bres⸗ 


lauer Eiſenbahnſtrecke bei Koſengarten erneut ins Rutſchen. 


Beide Gleiſe mußten geſperrt werden. Erſt um 8 Uhr konnte 
ein Gleisſtrang für den Verkehr wieder freigegeben werden. 
Mehrere Perſonenzüge und ein Drug mußten über Küſtren 
umgeleitet werden. ö ini x 

Karlsruhe, 18. Juli. Am Freitag und Sonnabend find neue 
ihmere Unwetter über einige Teile des Schwarzwal⸗ 


Kundgebung des Sünigeberger Kürchenlages vom 
20. Juni 1927 über die Heiligkeit der Ehe. 


Die Kirche ruft alle ihre Glieder auf. 


Der ſtete Rückgang der Geburtenzahl in unferem 


u nd Ruhe. 2 


des, vor allem über Villingen niedergegangen. Gein bejon- 
ders ſchwerer Hagelſchlag ging in der Umgebung der Stadt nieder. 
Am Ausſichtsturm von Villingen lag der Hagel etwa 30 Zenti⸗ 
meter hoch, und die Landſchaft ſah wie mitten im Winter aus. 
Beſonders verheerend wütete das Unwetter in der Gemeinde E ſch⸗ 
bach. Der kleine Bach war im Nu hoch angeſchwollen. In der 
Ortſchaft Kayvel ſchoſſen rieſige Waſſermaſſen durch das Dorf, und 
die Glocken läuteten Sturm, da mehrere Häuſer gefährdet waren. 
Die Möbel in den unteren Stockwerken ſchwammen davon. — 
Schwere Unwetter werden auch aus der Gegend von Zwei ⸗ 
brücken in der Pfalz gemeldet, wo in einigen Gemeinden ſo große 
Waſſermaſſen niedergingen, daß die Häuſer bis 1% Meter 
hoch im Waſſer ſtanden. 

Neunork, 18. Juli. Die in Neuyork herrſchende Hitze dauert 
trotz der geſtrigen ſchweren Regengüſſe an. Die Zahl der an 
Hitzſchlag verſtorbenen Perſonen iſt auf 30 geſtiegen. Dazu kom⸗ 
men vier Perſonen. die beim Baden ertrunken find In 
Chicago ſind allein acht Perſonen, die beim Baden Erfriſchung 
moten, ertrunfen An den Ufern des Michiganſees hielten 
ſich Abertauſende von Menſchen auf, um der unerträglichen Hitze 
in der Stadt zu entrinnen. Bei einem Wirbelſturm, der über den 
Nordoſten von Kanſas und über die ſüdlichen Teile der Stadt hin⸗ 
measing, wurden acht Perſonen getötet, etwa hundert verletzt und 
zahlreiche Häuſer beſchädigt. Der Südpark von Kanſas wurde be⸗ 
fonders ſchwer heimgeſucht. 


Bergaießhübel erneut unter Waſſer. 
Brücken und Notſtege wieder zerſtört. 


Dresden, 18. Juli. Geſtern abend ift über Beragieß⸗ 
hübel ein neues heftiges Gewitter mit wolkenhruchartigen 
Regenſchauern niedergegangen. Innerhalb weniger Minuten ſtieg 
die Gottleu ha erneut von 55 Zentimetern auf 1,30 Meter. 
Die geſamte innere Stadt wurde übherſchwemmt. Die Not- 
ſtege und Nathauten wurden zum Teil weggeriſſen. Die Er⸗ 
regung der Bevölkerung iſt aufs änßerſte geſtiegen. 
Gegenwärtig ift das Waſſer in lanaſamem Sinken begriffen. 
Die Entmutigung der Bepülkerung iğ fa groß, daß man nur 
zögernd an die Wieder aufbauarbeiten geht. 


Sicherlich ſchließt unſer Friedenswille nicht aus, auf 
den regelmäßigen Wiederherſtellungen zu beſtehen und für unſere 
Sicherheit zu ſorgen. Aber unter Vorbehalt dieſer beiden Bedin⸗ 
gungen ift unſer Friedenswille jo ſtark und beharrlich. 
daß er ſich nicht entmutigen läßt durch Unverſtändnis und Miß⸗ 
trauen, nicht durch perſönliche Verunglimpfungen. Allen Hinder⸗ 
niſſen zum Trotz wird er ſein Werk mit Aufrichtigkeit und Beharr⸗ 
lichkeit fortſetzen. 


Bolt, woran Stadt und Land und alle Stände Beteiligt find, ift Nach der Feier wurden dem König und Ra incars lebhafte 
ein warnendes des Niedergangs und fittliðenj gudi dare pu e ch Bormittags hatte der franzöſtſche Mis 
Zerfalls. Wir wiſſen. daß an der Ausbreitung dieſes — TiS 2 — Be ſy een it Jaspers und Van⸗ 


en Teil wirtf 

— Wohnungsnot, ſchuld find, und ſehen darin die Aufforderung. 
l öte um Die Gefumdhaltung der Ehe und Familie tilen 
=. und unermüdlich anzukämpfen. Der tiefſte Grund der 
Bet: furtszahl liegt aber unbeſtreitbar auf dem fittlichen 
Aberbaupt eb der erſchreckenden Erſchütterung der Geſchlechtsmoral 
Beruntwortu der Ehemoral insbeſondere und in der Scheu vor der 
Mitteln die nahen no, dem Opferbringen für Kinder. Man greiſt zu 
dem Vorſch b. iber die Natur find, und geichäftliche Gewinnſucht Ieiet 
2 8 en Man ſcheut ſich fogar nicht vor der Sünde. das 
innerlich Fa» er ne rm PE herabgewürdigt und 
Reben leidet ſchwere Nol. werden aftet. Das religiöie 


terzu kan 
ale en eutice Edangelifhe Kirchentag 


ra an Gliedern unſerer Gemeinden rufen wir die 
, 


25 u Sardnun 
Ihlechter, die nicht ungeſtraft erg: wird. 


gibt eine Kraft Gottvertrauens, die auch in 
Lebensnzten meiterrägt, als bloß ver nun tiges Rechnen. 
ſchlechez ddt eine Heiligung eine fitt berrſchung des Ge- 
11 echtslebens, ohne die ein geſundes Eheleben überhaupt 
tót möglich ift 
i Es iſt Sache des Staates in Geſetzgebung und Verwal⸗ 
scha dem volksverderbenden Uebel entgegenzuwirken. Durch wirt⸗ 
chaſtliche Maßnahmen hat er die Vorbedingungen für ein 
en ae wee ne me mir A a a fi 
alen erpentiichen Fi 2 3 nur in den Großſtädten ſich in 
5 Es it Sache der Kirche unerſchrocken in der öffentlichen 
Verkündigung, Jugendunterweiſung, Seelſorge die ſittlichen 
Feed des görttlihen Wortes an die Gewiſſen zu 
ringen. Sie hat von der Freude am Kinde, vom Segen ber dritte 
lichen Familie zu zeugen. Sie hat ihre Diener zur Beratung auf 
dieſem ſchwierigen Gebiet zu ſchulen. Sie wird mit allen aufri gen 
Volksfreunden zufammenftehen, insbeſandere mit denen, die in der 
Bolkserziehung. Geſundheitspflege und Volkswohlfahrt tätig find. Sie 
wird die Maßnahmen des Staates wirkſam unterftügen. 
Die Kirche ruft alle ihre Glieder auf: 

zum Kampf gegen die ſittlichen Schäden; 

zur Abkehr von allem leichtfertigen Schrifttum; 

zum Fernbleiben von allen unſittlichen Veranſtaltungen; 
bur lebendigen Mitarbeit am Aufbau unſeres Volks- und 
Kamiltenlebens. 


Franzöſiſche Denkmalsreden. 


Poincaré in Belgien. 


Brüſſel, 18. Juli. Vor der Kirche von Laeken wurde heute 
ein großes Grabdenkmal für den auf belgiſchem Boden gefal⸗ 
lenen franzöſiſchen Unbekannten een einge⸗ 
weiht. Poincaré war zu der Feier geladen und war als Gaſt 
des Königs gekommen. Mit ihm waren drei franzöſiſche Generale 
erſchienen. Aus Lille war eine Infanterieabteilung anweſend. 
Dex König ſlizziexte in einer Anſprache die Hauptereigniſſe, bet 
denen die franzöſiſchen und die belgiſchen Truppen zuſammen⸗ 
wirkten. Aus ſeinen Darlegungen konnte man einen Anklang an 
den Briefwechſel mit dem Marſchall Fod vor einigen Monaten 
heraushören. 

Mit beſonderer Spannung wurde ſelbſtverſtändlich die ange- 
igte Rede Poincarés erwartet. An die Antwort 


lünd 


Banderveldes auf den Vericht des Unterſuchungsausſchuſſes] ga 


des Reichstages über die Verletzung der belgiſchen Neutralität an⸗ 
luüpfend. wiederholte Poincaré ſehr ausführlich die Darſtellung 
4 er Geſchichte des deutſchen Ultimatum an Belgien und der Hal⸗ 
ung der belgiſchen Regierung und König Alberts. Wenn an dieſe 
Un hände erinnert werde, jagte Poincare, jo geſchehe dies deshalb, 
ein, Verſuchen zu begegnen, die durch Enijtellungen 
Ne Re viſion der Verträge vorbereiten wollten. 


1 Zeichen der Ennſpannung. Die Vernunft, nicht 
ER Gefühl der Menſchlichkeit. gibt uns den Rat ein, die 
Èp ſtigteit nuit unſeren Nachbarn aufhören zu laſſen; es iſt unſer 
Schaan es, mwohlperitandenes Intereſſe, es it die 

um unſere Zukunft, das Verlangen nach friedlicher Arber 


aftliche Nöte. namentlich auch die un⸗ d 


im Leben der beiden, Ge Devon 
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ervelde. Ob ſich die von bel iſcher Seite erwarteten Ergeb- 
nijje einſtellten, tjt bis jetzt nicht bekannt geworden. 


Painlevsé in Nantes. 


Paris, 18. Juli. Briand ſollte heute in Nantes bei der 
Einweihung eines Kriegerdenkmals und zum Abſchluß einer 
Kriegsverſtümmeltentagung ſprechen. Da er jedoch noch nicht wie⸗ 
derhergeſtellt ijt, hatte der Kriegsminiſter Pain levé dieje Aur- 
gabe übernommen. a 
Painlevs ſprach zunächſt von der alten klingenden, aber zum 
Teil doch ſehr hohlen Tonart, von dem Gedanken der Annäherung 
und von Locarno. Er betonte, daß ſich in Deutſchland zwar 
viel geändert habe, doch ſtrebten gewiſſe Kaſten nach Revanche 
in ferner oder naher Zukunft. Mehr noch als Haß und Inter⸗ 
eſſengegenſätze fei für die internationale Eigpergeit das gegenſei⸗ 
ige i ßtrauen ährlich. An dem Tage, wo mit einem 
; 5 ſes en verſchwinden werde, wo jedes Volt 
wäre, daß kein anderes es angreifen wolle, werde 
uch keine Regierung mehr imſtande ſein, das Volk in einen Krieg 
hineinzuziehen. Der deutſche Kaiſer habe, bevor er die Kataſtrophe 
von 1914 angegettelt habe, mit einer Zähigkeit ohnegleichen ſeine 
Nation davon überzeugen müſſen, daß ſeine Kriegserklärung einem 
drohenden Auge pe unb einer tödlichen Einkreiſung zuvorkomme. 
Zur Zerſtreuung des internationalen Mißtrauens genüge es nicht, 
daß in jedem Volk Männer und Parteien ſeien, deren Friedens⸗ 
wille nicht beſtritten werden könne, und daß dieſe Männer zur 
Macht kämen. Dieſe müßten ſich auch auf eine genügend ſtarke 
öffentliche 1 können, damit eine Richtungsänderung 
unmöglich werde. Wenn in irgend einem Land, ſo ſei in Frank⸗ 
reich der „Friedenswille lichtklar und einmütig 
Allerdings dürfe Frankreich ſich nicht in ein falſches Sicher ⸗ 
heitsgefühh einlullen lafen. In dieſer Beziehung müſſe klar 
geſprochen werden. Noch jei der Friede ſchwach und bes 
droht, und zwar vorausſichtlich noch für lange. Es handle ſich 
auch gar nicht darum, das Wort Friede immer wieder bloß zu 
blöfen und die Friedensſicherung mit irgend einer Preis⸗ 
gabe von Rechten zu ſuchen. Der Friede werde aufrecht⸗ 
erhalten, wenn die Rädelsführer der Arbeit für neue Metzeleien 
und für die „Revanche“ genau wüßten, daß ihre Pläne auf einen 
mohlorganijterten und entſchloſſenen Widerſtand ſtoßen würden. 
Dieſer Gedanke habe über der letzten franzöſiſchen Heeres⸗ 
reform geſchwebt. Es gebe für ein Heer eine ruhmreichere Auf⸗ 
gabe, als Schlachten zu gewinnen, das ſei, Schlachten 
unmöglich zu machen und etwaige Störungsverſuche durch 
die Feſtigkeit der eigenen Organiſation, durch den Mut der mobi⸗ 
liſtierten Soldaten, durch die Kenntniſſe und Fähigkeiten der Gerr- 
führer von vornherein zu entmutigen. Eine ſolche Armee ſchaffe 
ſich e fie diene dem Frieden. 

s iſt nicht recht einzuſehen, daß ausgerechnet nur eine 
franzöſiſche Armee dieſem Zweck dienen kann. Die Ge⸗ 
wißheit, daß Frankreich auf keinen Fall, aber ſehr wahrſchein⸗ 
lich Deutſchland der einzig mögliche Angreifer der Zukunft 
fein würde, ijt ein Dogma, das die franzöſiſchen Regierungsleute 
mit aller Zähigkeit in die Kppfe der franzöfiſchen Bevölferung zu 
hämmern ſuchen. Sie ſcheinen dabei von eigenen Erfahrungen 
auszugehen und die Revanche ſucht des Beſiegten als den 
wahrſcheinlichſten Anlaß eines Krieges zu betrachten. 

— . — 


Die Wiener Unruhen 
in der internationalen Preſſe. 


Paris, 18. Juli. Die Wiener Ausſchreitungen haben erneut 
das öſterreichiſche Problem akut werden laſſen, deſſen 
nge Schwere in Paris rückhaltlos anertannt wird. Allgemein 
iſt die Ueberzeugung, daß der Friedensvertrag von 1919 ein Fehler 
war und es irog Völkerbundshilfe um Oeſterreichs Lebensfähigkeit 
recht ſchlecht ſtehe. Selbſt Pertinax erkennt im „Echo de Paris“ 
an, die Ereigniſſe der letzten Tage beweiſen die Un beſtändig⸗ 
keit des auf den Trümmern des Habsburger Reiches gegründeten 
Rumpfſtaates, für deſſen Veruhigung der mit dem Kommunismus 
berbündete Sozialismus ein Hindernis jei. Als Nutznießer der 
gegenwärtigen Ereigniſſe bezeichnet der nationaliſtiſche „Figaro“ 
den Bolſchewismus und Dautſchland. 

London, 18. Juli. Die „Times“ geben in einem Leitaxtike! 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die blutigen Ereigniſſe in Wien 
von den Kommunisten provoziert worden jeien. Das 
Blatt ſpricht feine Befriedigung darüber aus, daß es zu keiner 
wirklichen Repolution gekommen iſt, und ſagt: In den Berichten 
aus einigen Nachbarländern Oeſterreichs wurden Andeutungen dar- 
über gemacht, welche Möglichkeiten eine Revolution 
eröffnen würde. Wenn Oeſterreich oder ſonſt jemand diefe 

ichteiten jetzt nach Wiederherſtellung der Ruhe noch weiter 
erörtern würde, fo würde die höch ſt un gehörig fem. 


— — —— — a A — —— — — ̃ — — — — — . ̃ — — SE MEHRERE, 


men konnte. Die möglichen Rückwirkung 
Grenzen Oeſterreichs nimmt die „Tribuna“ ſehr 
die kleine öſterreichiſche Republik, der die Großmächt 
hätten angedeihen laſſen, dürfe im Zentrum Europas kein Verſuchs⸗ 
feld für kommuniſtiſche Experimente werden. Sie könne ſich nicht 
den Sport ſolcher Revolutionen leiſten. Andererſeit n 
keinen Vorwand für eine politiſche Veränderung 
abgeben. Als Nachbarſtaat ſei Italien berechtigt und ve i 
den Vorgängen in Wien die größte Aufmerkſamkeit zu 

Belgrad, 17. Juli. „Prawda“ ſchreibt: In einer ſel 
merlichen Atmoſphäre ift plötzlich ein unerwartetes und 
beklagenswertes Ereignis eingetreten, deſſen Ende wir 
herbeiſehnen ohne verheerende "Folgen für den Staat, den Jugo⸗ 
flawien gefeſtigt und ruhig zu ſehen großes Intereſſe hat. Die 
Wiener Arbeiter verfolgen, erregt durch die Artikel ihrer 
einen Weg, der nicht weit entfernt iſt vom Bürg erkrie g. & 
ijt zu hoffen, daß es dem Chef der Wiener Polizei, Schober, der 
Wien bereits im Jahre 1919 aus einer ähnlichen Gefahr rettete. 
gelingen wird, die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berliner Einbrecher in Breslau feſtgenommen. 


Breslau, 17. Juli. Die Breslauer Kriminalpolizei hat am 
Freitag abend in einem Verbrecherlokal in der Teichſtraße ſämt⸗ 
liche Bäfte einſchließlich des Kellners, insgeſamt zehn 
Perſonen, feſtgenommen und dem Pollzeigefängnis zugeführt. Fünf 
der verhafteten Männer ſtehen in dem dringenden Verdacht, einer 
berüchtigten Berliner Einbrecherbande anzugehören. 
die kürzlich in Breslau auftauchte. 


Vater und Sohn verſchüttet. 


Bochum, 17. Juli. Sonnabend ging auf der in Wattenſcheid 
gelegenen Zeche Holland ein Teil einer Strebe zu Bruch. Von den 
hereinbrechenden Geſteinsmaſſen wurden zwei Bergarbeiter, 
Vater und Sohn. verſchüttet. Die ſofort aufgenommenen Rettungs⸗ 
arbeiten hatten nach zwölf Stunden noch keinen Erfolg. Lebenszeichen 
werden von den Verunglückten nicht mehr vernommen, ſo daß mit 
ihrem Tode zu rechnen iſt. 


Mord an einer Greiſin. 


Magdeburg, 17. Juli. Geſtern mittag wurde hier die 73 Jahre 
alte Kantorswitwe Böhm mit durchſchnittener Kehle und Stid: 
wunden am Kopf tot in ihrer Wohnung aufgefunden. Da ihre Geld- 
mittel vermißt werden, wird Raubmord angenommen. 


Feuerwehrmuſiker⸗Mettbewerb. 


Im Rahmen des „Sommers der Muſik und auf dem Gelände 
der Internationalen Ausſtellung „Mufit im Leben der Völker“ 
findet Sonntag. den 14. Auguft, ein großer Feuerwehrmuſiker⸗ 
tag ſtatt. Alle Feuerwehrkapellen des In⸗ und Auslandes 
können ſich an einem Wettbewerb für Feuerwehrmuſfik beteiligen. Ans 
meldungen an die Leitung des Feuerwehr⸗Muſikertages, Frankfurt 
a. M., Haus Offenbach. Es hat ſich ein Ausſchuß unter der 
Führung von Branddirektor Schänker gebildet, der die verſchiedenen in 
Frage kommenden Veranſtaltungen vorbereitet. 


Ein teuer bezahlter Dummerjungenſtreich. 

Königswuſterhauſen. 16. Juli. Der 21lährige Hans Barty 
aus Berlin. Alexandrinenſtraße 55, iſt heute vormittag ohne die Er⸗ 
laubnis der Funkverwaltung an der Außenſeite eines 210 Meter 
hohen Funkturmes hinaufgeklettert. Die Funkverwaltung alarmierte 
die Polizei, die den Mann aufforderte, herunterzukommen. Er wollte 
ſich an einem Seil herunterlaſſen, verlor aber den Halt und rutſchte 
an dem Seil entlang in die Tieſe. Er zog ſich dabei ſchwere 
Verbrennungen an Armen, Händen und Füßen zu, die 
zum Teil bis auf die Knochen gingen. Zehn Meter von der 
der Erde entſernt ſtürzte er ab, da das Seil nicht ganz bis zum 
Boden reichte. Durch die freiwillige Sanitätsfolonne wurde er kurz 
darauf dem Krankenhauſe Königswuſterhauſen zugeführt. Nach feinen 
Angaben hat er geſtern an den Oberbürgermeiſter Böß einen anoymen 
Brief geſchrieben. in dem er ihm mitteilte, daß er ihm heute vormittag 
von der höchſten Turmſpitze Deutſchlands einen 
Gruß entbieten werde. 


Aus anderen Ländern. 


Meutereien im Touloner Marinegefängnis. 

Paris, 18. Juli. Zu Gefangenenmentereien kam es in den 
letzten Tagen der vergangenen Woche im Marinegefängnis zu Toulon. 
Am Sonntag abend nahm die Bewegung wieder einen ſo bedrohlichen 
Charakter an, daß die Wächter ihr nicht gewachſen waren. 
Einer der Gefangenen ug eine Tür ein, ſo daß die Staatspolizei 
alarmiert werden mußte. Nur mit Mühe konnte die Ordnung wieder 
hergeſtellt werden. 

Zuſammenſtoß zwiſchen einem deutſchen und 

einem norwegiſchen Dampfer. 

Kopenhagen, 17. Quli. Ein norwegiſcher Dampfer, der wahr: 
ſcheinlich den Namen „Henry“ führt, ift heute nacht zwiſchen Helfingör 
und der Inſel Hven mit dem deutſchen Dampfer „Carl Redher“ 
zuſammengeſtoßen. Der deutſche Dampfer, der ſtark beſchädigt 
wurde, wurde von einem Bergungsdampfer nach Esbergärde gefchleppt, 
wo er auf Grund lief. Der Norweger konnte jeine Reje unbeſchädigt 


fortſetzen. x 
Erneute Erditöhe in Jeruſalem. 


London. 18. Juli. Jeruſalem iſt geitern, morgen von zwei 
weiteren erderſchütterungen heimgeſucht worden, die jedoch nach den 
bisherigen Berichten keinen Schaden verurſacht haben. 


mt. Sie ſagt, 


en ſie 


e ſom⸗ 


doe 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil: Robert Styra Für den Anzeigenteil: Margarete 
Wagner, Kosmos, Sp. z 0. o. Verlag „Poſener Tageblatt“. 
Druck: Drukarnia Concordia, „ Akc., ſämtlich in Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Die heutige Ausgabe hat 10 


Man sieht es i 
diesem Manne an er hat den 


+ For ener 25. * 


EinKochgläser 


Als Verlobte grüßen 


Irene Banik 
Otto Lück 


Flegenlänger 


gute Fangkraft 


Gosciejewo Colonja 100 Stück T, 50 zi Monopol“ eng 125 War 1 ltr. 
| Owieczki, Juli 1927. Drogerja Warszawska 35 Ge L EN L70 
Poznań, ul. 27. Grudnia 11. i mit Gummiring 
= weit 2 4 1 2 2m. 
99 3 1,30 1,45 1,75 1,90 2,25 


Habe mich als 


Tierarzt 


in Kościan, Aleje Kościuszki 30 


Org. „Weck“ gläser eng — r ltr. mit Gummiring 


225 250 290 350 


Telefon 118 Telefon 118 1 H 2 
niedergelassen 99 „ weit 3 4,75 e ae Are 


‚50 
Finkochapparat Orig. ween Ma Sämtliche Ersatzteile, andre Thermometer usw. mm 
mit Kochbuch 80. Seiten 


— W. Thiem, — TE | 


W. WESOLOWSKI 


prakt. Tierarzt. 


Zakopane (Tatra) 


Denfionaf „Poznanianka“ ul. Ogrodowa, neb. d Poft f _— m 

empfiehlt ſchöne, ſonnige Zimmer mit Ausſicht auf das 125 

Gebirge. Zentrum, trotzdem ſtaubfrei. Neuzeitlich 1 1 
Preiſe inkl. Verpflegung 10 — 12 21 


komplett 25,00 Zloty. 


e E N a  — — Sonntag nacht verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein Er a) 4 $ 
a guter Mann, unfer lieber Bruder, Schwager. und 2 ge, A 8 
Je eINENME- me“ Ka fi, t 
in diesem Jahre wieder Dampfpflugarbeiten TH, g dor Wo niok ur a2 e I B 
= SER E | mögl. aus der Kol > or 
; eo 3 85 Hnilica per foree atene i oder Buderwaren = Brane, für 


4 zu Saat und Tiefkultur bis zu 70 ctm. Bin 
auch in der Lage, starke Serradella und an- 
geſucht. Off. m. näher. Angaben der bish. 


deren Grün-Dung ohne Schwierigkeiten unter- 
x S br Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. erb. a. Ann Erv. 


zupflügen, auch steht ein Dampfgrubber zur KS | 
e POT: im vollendeten 62. Lebensjahre. ER | Rosmos Sp. à o. o. Boman, Zwwierzhniscka 6, unter 1478. 


Ernst Vogel, Ritteryatshesitzer, Im Namen, aller Hinterbliebenen. P 
Welnica bei Gniezno. Telephon 240. ar wen Bi — Inſp ektor 
; Erna Wozniok, ge. Streit. gebild. 


Welche 7 nicht unter 25 2 np Pi Polniſch ſprechend, mit 
ı "Schrotmühle? 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 6 Uhr, vom Joſefſtift aus jtatt. WE un Empfehlungen. wird für Sarna. zum 1. Oktober 
Nur die Stille's „Patent“ 


d Is. gefuchf, Zeugn. nur in An gan Lebens 8. an d 
zentzelſche Güter⸗Berwallung Karna 
bei Chobienice pow: Wolſztyn. 


NER) r 55 : TAFIT TEIA : = a z = ern j Suche von ſofort oder zum 1, 8. 


88 Waren x 
. n orn älteren, unverh., evangeliſchen zuverläſſigen, 
Quetsch- Mühle Nach Gottes Ratſchluß entſchlief am 17. Juli, 3 Uhr morgens, nach 3 u ergeſe en, 
u. M hi kurzem, ſchwerem Leiden, meine liebe Frau, unſere liebe, gute, unvergeßliche der mit Dieſelmotor vertraut iſt und kleine Re⸗ 
ani- Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter und Tante Yu) paraturen ſelbſt ausführt. Alte Arbeitszeit Be⸗ 


dingung. Meldungen mit Zeugnisabſchriften u. 


Frau Anna Coym, geb nehrug ; : 
5 zeigt im Namen aller ie Hinterbliebenen an Hilfsförſter l eſucht 


Dito Com, Otorowo. 
(unverh.). Antritt 1. Oktober. Bedin ung: befte Zeugniſſe. 


Beerdigung Mittwoch, den 20. Juli, nahmiltags 2 Uhr. Erfahrung in Kulturarbeiten und 
‚NE Zu melden mit Referengen T Kies dle, 


Baron Lüttwitz, Karezewnik bei Chodziei. 


Hauslehrer (in) 


für 2 Knaben, 9 und 11 Jahre, Serta-Quarta, gen 
Bedingung: Latein, Polniſch, awie ‚oh Staalsang 
Meldungen er 
Trzcinica Gut, pP. Kepno. 
Suche für bald einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, beider Landesſpr. mächtig. Koſt und 
Logis im Haufe, Selbſtgeſchriebener Lebenslauf einzufenden an 
W. Freier, Eiſen-Kolonialwarenhandlung und 
Reſtauration, Kiſzkowo. pow. Gniezno. 


5 Sie dauernd befriedigen. 

Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
machen die Schrotmühle Stille's Patent zur „Unüber- 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent ist die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. 
Repräsentant in Polen der Fa.F. Stille, 
Münster: Ing. H. Jan Markowski, Poznań, 

ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


— . . 


Kopfnörer x von 9,50 zI, Det.-Apparale von 7 1 an 

Lampen - A pparate, Cauffpre er und ſämtl. Teile zum 

Selbſtbau Pr ligſten Preiſen empfiehlt Jan Pientot, 

e diotechnieze, Poznafi-Eazarz, Odskok 2 
neben dem Poſtamt. Tel. 6140 


Zoppoter Waldoper 


Richard Wagner-Festspiele 1927 TRM OR 


—— Musikalische Leitung: Professor Dr. Max von Schillings 
Künstlerische Leitung und Inszenierung: Oberregisseur Herm. Merz, 
Mitwirkende erste Wagnersänger Deutschlands: 

Arndt- ch / Maria 
pda a! te ler Aa 
ter | Otto Helgers / kauntal ea | Max Roth | Herbert Janssen | Desider Zador 
Orchester 25 N darunter e Prof. Deman und Kniestädt (Chor 
twirkende) Eintrittspreis 3 bis 15 Gulden 
2 27 
Aufführungstage: 24. 26. 28., 31. Juli u. 2. August 19 
s Beginn: 7 Uhr pünktlich. N 
V kaufsstell Kiesslichs Buchhandlung Zopp el, 225. 
orverkaufsstellen: ee wer Gesch. oppo „Tel. 375. 
Musikalienhandlung Lau, Danzig, Tel. 23420. 
Buchhandlung Fiebig, Langfuhr, Tel. 42 079. 


Brigfeit, 


" Allerbiitigste Berugsquelle für 
Far ben und Lacke. 
FR. ULSKI 

POZN 


"WODNA 6 
50-03.. 


TEL: 


LUKUTATE 


Mark, Geilefrüchte, Bouilionwürfel verjüngen und ent- 


giften den ganzen Organismus. — — . ri Fu ? } 2542 
BROTELLA t neiderin ins Haus geſucht. f. Ti fi ¢ eno | iii 
mild, stark, für Korpulente, Diabetiker, Nervöse, Blut- Gu N) N Ay 


arme und Kinder, immer frisch auf Lager, empfiehlt d M Kosmos S 
1300 Morgen Weizen- und Roggenboden, in dem 120 Mrg.] Kosmos Sp. 3 o. o. Poznan, (Deutſch perfekt) zum 1. Auguft, eventuell auch ſofort für 
zu Originalpreisen Seewieſen, 90 Mrg. Weide, 60 Mig. Wald, Wohnhem 8 Zimm., j Zwierzyniecka 5 unter 1422. Größeres deutſches enai in Poſen geſucht. Angebote 


J. GAD EBU SC, maſſ. Gebäude, fam hart gedeckt. Waſſermühle mit 40 Btr. mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 
8 und Parfümerie 7 melden. kompl. Inventar, gute Ausſaat, komplett bejät, das Annoncenbüro Kosmos, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 
POZNAN, Nowa 7. van der Bahnſtation. Preis 300000 Zt „Anzahlung Chiffer 1399 zu richten. 


* 200000 zł. Meldungen a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o, Ernte 1 än e een — — 
Leichter Kutschwagen Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1424. Ernteplän für Beſtempfohl, ſehr janb., 8 und kinderl., evang. 


Se e e ente Sep, fte een tcee .. . fe 
gebraucht, g 9 1 lomplette Jiegeleimaſchineneint a En dl rw ar Ex 1 
ea ee eee eee ae 10 per beſtehend aus: Er A 1 E 


. 3 o. o., Poznan, Zwierz ka 6, unt. "Sofort 1415” 3 f A 8 
1 liegenden Hege preſſe 2200—2600 Vollſteine ſtünd⸗ Poznan, Stary ori Fi Tp. zum 1. Oktober zu meinem 1 jähr. Zu geſucht. Am 


lich leiſtend, liebsten Frau ohne Anhang, ca. 40 — 45 Jahre alt, d. auch 
un 2 A 2 Feinwalzwerke, 
1 Kollergang, 2000 — 2800 Vollſteine ſtündlich lei- 


etw. ſchneidern kann. Zeugn. Geh.⸗Anſpr. En mögl. Bild erb. 
Frau v. Boelgig, Broniewice, p. Janikowo, pow. Mogilno. 


in jeder Form ftend, mit doppelter Mahlbahn neueſter Kon- Aeller. gebild. Kranlenſchweſter, 
fl. gemahlenen kohlensauren Kalk |, 1 Miſch⸗ und Beſchickungsapparat (Sreiftant) jehe erfahren in Säuglinge und MWochenpflege, 
fl. We „ Kalk Offerten a. d. Ann. er: Kosmos Sp. z o. 9, Poznan, 1 Be ee a E 1428. 77 
alkasche 3 unter 1418. 3- Zimmer- 


| 


Gustav diaetzner, Poznan, | [EI] Hrlcht. Kalllülhenst, 2ebnang Kaufmann, 


Telefon 6580. 5 1907. i 
FFC leklawiene 26, Gcarindet 198 geſucht. Zahle bis 2 Jahre ehemaliger langjähriger Bankdirektor, Poſener Pole, routi⸗ 


Prima Kamelhaar 8 zu kaufen geſucht. 8 ig er! “2 2 nierter Buchhalter, Korreſpondent und Organiſator, fudi 
2 2 ji i isangabe und Alter an Poznan, Zwierzyniccta 6, unt, | leitende Stellung im Handel oder Gewerbe. Kann bis 25 000 4 
Dresch Treivriemen , .uura. Poznan Zwi 18 Sonion felen o n n D. Amme osmos Gp yo. A 
Labura, Poznan, Zwierzyniecka 13, 1426. | Pogmań, Zwierzynieckn 8, unter 1430. 
ausländisches Fabrikat aeien — —— Kaufe gebrauchte JJC CC Te 
geben zu aussergewöhnlich billigen Preisen ab. Hausle :rerin, Köhmasehinen, Fahrräder Schweizer 


deutſch und polniſch. ſucht bei beſcheid. Auſprüchen Stellung Off. a. Ann.⸗Erp. Kosmos Sp.] mit auten Zeugniſſen ſucht ſofort Stellung bei deutſche 
Sander & Brathuhn, Poznan, auf dem Lande. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o.] z o. o., Poznan, Zwierzyniecka] Herrſchaft. Offerten erbeten an die Ann. EA. Kosmos S 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. o. Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1431. 8. unter 1427. 5-0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 1429. 


